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Kommununale Selbſtverwaltung und

Sozialdemokratie.
Jn zahlreichen Städten beſchäftigt man ſich gegenwärtig

mit den Ergänzungswahlen zur Stadtverordnetenverſamm-
lung. Die bei dieſem Geſchäft gemachten Erfahrungen ſollten
wohl geeignet ſein, unſere Geſetzgeber zum Nachdenken da
rüber zu veranlaſſen, ob denn mit dem künſtlichen „Aus-
gleich“, welchen man hinſichtlich der durch die Miquel'ſche
Steuergeſetzgebung bewirkten Verſchiebungen im Wahlrecht
dekretirt hat, der Weisheit letzter Schluß bereits geſchehen,
oder ob nicht Weiteres zu thun bliebe.

Soweit die Ergebniſſe dieſer Stadtverordnetenwahlen
bereits vorliegen, bedeuten ſie ein Vorrücken der Sozial
demokratie auf der ganzen Linie. Es ſcheint ſogar nur noch
eine Frage der Zeit zu ſein, daß die dritte Abtheilung den
Sozialdemokraten vollſtändig ausgeliefert wird. Darin
würden jedoch gewiſſenhafte Politiker einen ſchweren geſetz
geberiſchen Fehler erkennen, da dieſes Ergebniß nicht mehr
und nicht weniger als die Suspenſion des Weſens der
Selbſtverwaltung bedeuten würde.

Wir wollen nicht unterlaſſen, rühmend zu erwähnen, daß
in einzelnen wenigen Fällen es dem zielbewußten Zuſammen-
halten aller bürgerlichen Parteien gelungen iſt, den Sieges-
lauf aufzuhalten, den die Sozialdemokratie in den Stadt
parlamenten angetreten hat. So war z. B. in Offenbach die
Mehrheit im Stadtverordnetenkollegium bisher ſozialdemo-
kratiſch. Die Vereinigung der bürgerlichen Parteien auf eine
Liſte konnte jetzt die Mehrheit in eine Minderheit verwandeln.
Aber dieſe Fälle find Ausnahhmen. Die Regel bildet, daß die
Stadtverordnetenſitze der dritten Abtheilung der Sozialdemo
kratie zufallen, daß ſogar, wie z. B. in Berlin, das Bürger
thum dieſes als Fatum hinnimmt, und man nur in ver-
einzelten, beſonders günſtigen Fällen noch ernſthafte An-
ſtrengungen macht, es abzuwenden.

Jrn Berlin hat die Freiſinnspreſſe den Verluſt von ſechs
oder ſieben Sitzen an die „benachbarte“ Sozialdemokratie mit
einer Reſignation hingenommen, die geradezu verblüffend
wirken muß, aber gleichzeitig beweiſt, wie wenig die angeblich
berufenſten Vertreter der kommunalen Selbſtverwaltung von
ihrem eigentlichſten Weſen durchdrungen ſind.

Die kommunale Selbſtverwaltung ſteht und fällt mit
Aufrechterhaltung des Grundſatzes, daß die aus den Wahlen
hervorgehenden beſten Kräfte des Bürgerthums
berufen ſein ſollen, die kommunale Verwaltung mitbeſtim-
mend und gemeinſam mit dem Magiſtrat zu führen, den
ſie als Stadtverordnete zwar wählen, deſſen Mitglieder aber
der ſtaatlichen Beſtätigung bedürfen. Darauf, daß nur die
beſten, erfahrenſten, geſchäftlich durchbildetſten Bürger im
Stadtverordnetenkollegium Sitz und Stimme haben ſollen,
hat allerdings der Parteigeift ſchon längſt kaum noch Werth
gelegt. Vielfach galt es für völlig genügend, daß der Kan-
didat der regierenden Klique politiſch angehörte und ſtrammer
Parteimann war. Wenn man aber hört, es ſei ſogar nützlich,
daß Sozialdemokraten zu Stadtverordneten gewählt würden,
und auf ein paar mehr oder weniger käme es dabei auch nicht
an, denn auf dieſe Weiſe erhielten ſie Gelegenheit, die Stadt-
verwaltung kennen zu lernen und zu erkennen, daß für ihre
hochfliegenden Pläne dort kein Raum ſei, ſo ſind doch die
Stadtverordneten als gleichberechtigtes Organ der Selbſtver-
waltung keineswegs eine Art von Schule, in der Schreier,
welche die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit durch ihr ſtarkes
Organ auf ſich zu ziehen wiſſen, belehrt und erzogen werden
ſollen, noch ſind ſie eine Verſuchsanſtalt, welche ſich mit
gen und Beſeitigung unreifer Projekte herumzubalgen
hätte.

Wer zum Stadtverordneten gewählt wird, ſoll, ſo will
es der Geiſt der Selbſtverwaltung, zu dieſem
Ehrenomte durch bürgerliche Stellung, Bildung, Können
und Wiſſen befähigt ſein. Darauf prüfe man einmal die
gewählten ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten, und man
wird finden, was übrigens auch von den Parlamentktariern
der Partei gilt, daß ihnen alle Eigenſchaften fehlen, welche
den Bürger geeignet machen können, durch das Verkrauen
ſeiner Mitbürger in die Selbſtverwaltung delegirt zu werden.
Die ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten ſind der Regel
nach Schreier, die ſich hervorgethan haben, und deren Partei-
verdienſte belohnt werden ſollen. Und wenn neben Budikern
und ähnlichen Geiſtesleuchten ſozialdemokratiſche Aerzte und
Rechtsanwälte die Stadtverordnetenverſammlung Berlins
zieren, beweiſt gerade dieſer Umſtand, daß ſie im Lichte der
Selbſtverwaltung zu dieſem Amte nicht befähigt ſind.
Denn ein Mann, der als Juriſt oder Arzt die Staats
prüfungen abſolvirt hat und dennoch Sozialdemokrat ſein
oder werden konnte, bekundet eben damit, daß er zwar ein
gewiſſes Fachwiſſen erworben, ihm aber jene echte Bildung
fehlt, welche die höchſte Zierde des Bürgerthums iſt.

Liefert aber der geſetzliche Zuſtand für die Wahl der
Stadtverordneten das ſonderbare Ergebniß, daß es die Regel
wird, daß gänzlich ungeeignete Männer gewählt werden,
ſoweit die 3. Abtheilung in Betracht kommt, daß alſo ein
Drittel der Verſammlung aus Leuten beſteht, welche den An
forderungen nicht entſprechen, unter denen die kommunale
Selbſtverwaltung allein denkbar und haltbar jſt, dann ſollte
es wohl Zeit ſein, daran zu denken, wie dieſer geſetzliche, aber
deſſenungegchtet geſetzwidrige Zuſtand zu beſeitigen wäre.

Donnerstag, 14. November 1901.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 13. Rovember.

Deutſchland und Rußland. Der kaiſerlich-ruſſiſche
Hof hat Spala verlaſſen und das Schloß von Skiernie-
wice bezogen, wo vor mehreren Tagen auch der Groß
fürſt-Thronfolger eingetroffen iſt. Man weiß,
welche Rolle Skierniewice als Schauplatz fürſtlicher Begeg-
nungen ſpielt. Auch jetzt wird ſeit Wochenfriſt in Peters
burger politiſchen Kreiſen angenommen, daß eine neue
Monarchenzuſammenkunft in dem hiſtoriſch ge
wordenen polniſchen Schloſſe bevorſtehen: der Zar erwarte
den Beſuch des deutſchen Kaiſers. Veranlaßt
ſei die Einladung durch die franzöſiſch e A kt ion im
Aegäiſchen Meer. Der Zar habe ſich in Reims
Loubet gegenüber gleichſam verpflichtet,
nicht etwa nur, daß Rußland allein, ſondern da
Europa Frankreich bei der Abrechnung mit dem Sultan
nicht ſtören werde. Nach dem „ſehr herzlichen Einvernehmen“,
welches die Danziger Unterredungen hergeſtellt
hätten, wäre Nikolaus II. überzeugt geweſen, daß er ſolche
Verſicherungen in Reims abgeben konnte. Jnzwiſchen glaube
die ruſſiſche Diplomatie, daß Herr Delcaſſé in der
ferneren Entwicklung der Frage nicht gerade nach allen
Regeln politiſcher Kunſt verfahren ſei und daß bei der mili-
täriſchen Expedition ſowohl das franzöſiſche Tem-
perament wie die Stimmung im Orient, nebſt-
bei aber auch geſchäftige internationale Ränke
Zwiſchenfälle ſchaffen könnten, gegen deren Gefahren
nur ein feſtes gemeinſames Programm Ruß-
lands mit den beiden Kaiſermächten und
Jtalien Schutz böte. Dieſerhalb fühle der Zar das Be
dürfniß nach einer neuerlichen perſönlichen Ausſprache mit
Kaiſer Wilhelm. Die „Münch. N. N.“ bemerken
dazu, daß es nur drei oder vier Perſonen geben mag, die von
dem Briefwechſel, den der Zar vor ſeiner Ueberfiedlung von
Spala nach Skierniewice mit Kaiſer Wilhelm unterhielt,

Kenntniß erlangt habe. So läßt ſich denn nicht weisſagen,
ob der deutſche Beſuch am Zarenhofe bevorſteht oder nicht.
Allein die obige politiſche Darſtellung trifftim Allgemeinen z u, und behaupten läßt ſich ferner,
daß in der nächſten Umgebung des Zaren ſich Niemand einer
Zeit erinnert, wo das Verhältniß zwiſchen dem
ruſſiſchen und deutſchen Hofe ſo überaus
herzlich wie jetzt geweſen wäre. Der Zar ſcheint im
Grunde ſeiner Seele den feſten Glauben gewonnen zu haben,
daß er in allen bedeutenderen Fragen den
deutſchen Kaiſer an ſeiner Seite habe und daß ins-
beſondere auch die von der deutſchen Politik ge
pflegten Jntereſſen im Orient in das Gebiet
der ruſſiſchen nicht hinübergreifen, d. h. der
Intereſſen freilich, wie ſie von Nikolaus II., nicht etwa, wie
ſie von dem ruſſiſchen Zeitungschauvinismus verſtanden
werden. Gleichwohl bietet das in großen Zügen feſtgelegte
Einverſtändniß Frankreichs mit den übrigen Mächten hin-
ſichtlich der Expedition des Admirals Caillardnurfür
den Augenblick Beruhigung, und ſo betrachtet man bei
uns eine Begegnung des Zaren mit KaiſerWilhelm nicht nur als etwas ſehr Natürliches, ſondern
zweifellos wünſcht man ein ſolches Ereigniß
lebhaft herbe'

Ueber den Verlauf der geſtrigen Bundesraths-
ſitzung werden folgende Einzelheiten mitgetheilt: Den Vorſitzje nicht, wie vielfach erwartet worden war, der Reichs
anzler oder der Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes, ſondern

der Staatsſekretär des Reichsamtes des Jnnern, Graf
Poſadowsky. Die Sitzung, zu der die Bevoll-
mächtigten der ſämmtlichen deutſchenRegierungen perſönlich erſchienen waren, dauerte drei
Stunden. Die Debatte betraf hauptſächlich die Mindeſt-

und den S 12 des Helligrifgeſret, welcher die Wahl

e 8 r r für das Jnkrafttreten desZolltarif geſetzes und des olltarifseiner mit r des Bundesraths zu erlaſſenden kaiſerlichen Verordnung überläßt.
Beide Punkte blieben, entſprechend den Anträgen der Aus
ſchüſſe, unverändert beſtehen. Mehrere Staaten ſtimmten gegen
die geſetzliche Feſtlegung von Mindeſtzöllen für die Hauptgetreidearten; ſeitens dieſer und anderer Staaten wurden Er

lärungen abgegeben, nachdem die von ihnen gepelrrn aber
von den Ausſchüſſen abgelehnten Anträge auch im Plenum

es Bundesrathes keine Annahme gefunden hatten. Der
Entwurf im Ganzen gelangte mit einer an
Einſtimmigkeit grenzenden Majorität zur
Annahme.

GrenadierRegiment Fengin Eliſabeth zu Charlottenblumenſpenden ſendet auch die ch h

in Dresden wo ſie e ren ſt denu eAmalie von Sachſen weilte rn wer o

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. m 404.

Der deutſche Botſchafter in London, Graf v. Hatzfeldt,
iſt, wie wir gemeldet haben, krankheitshalber in den Ruhe-
ſtand getreten. Graf Paul v. Hatzfeldt, ein Sohn jener
Gräfin Hatzfeldt, die als mütterliche Freundin Laſſales be
kannt geworden iſt, trat ſchon früh, bald nach Beendigung
ſeiner Rechtsſtudien, in die diplomatiſche Laufbahn ein und
wirkte zunächſt als Legationsrath bei mehreren preußiſchen
Geſandtſchaften, namentlich in Waſhington und Paris. Ende
der ſechziger Jahre berief ihn Bismarck, der auf ſeine
glänzende Begabung aufmerkſam geworden war, als Ge
heimen Legationsrath und vortragenden Rath in das Aus
wärtige Amt nach Berlin. Als ſich die Verhältniſſe in
Spanien infolge des Karliſtenkrieges bedenklich zu
ſpitzten, wurde er im Jahre 1874 als außerordentlicher Ge
ſandter nach Madrid geſchickt und vertrat dort während der
inneren Wirren in ſchwieriger Zeit das Deutſche Reich mit
großem Takt und Erfolg. Jm Jahre 1878 wurde er zum
deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel ernannt und
rechtfertigte auch in dieſer wichtigen Stellung das in ihn ge
ſetzte Vertrauen des Kaiſers und des leitenden Staatsmannes.
Er führte im Jahre 1880 als älteſtes Mitglied des diplo
matiſchen Korps die Kollektivverhandlungen der Mächte mit
der Pforte über die damals ſehr beugcutſame Dulcigno-
frage und den griechiſchen Grenzſtreit. Auch erwarb er
ſich ein beſonderes Verdienſt durch Erwirkung des Fermans
für die deutſchen Ausgrabungen in Pergamon, die jetzt
in Berlin in einem beſonderen Muſeum Aufſtellung finden.
Jm Jahre 1881, als Fürſt Bismarck ſich geſundheitlich be-
ſonders ſchlecht fühlte, wurde er zum Staatsſekretär
im Auswärtigen Amte ernannt; vier Jahre hm-
durch hatte Fürſt Bismarck den Grafen Hatzfeldt als tüchtig
ſten Mitarbeiter zur Seite. Als dann infolge der von ihm
inaugurirten deutſchen Kolonialpolitik die Beziehungen zu
England geſpannt wurden, wurde er im Jahre 1885
zum deutſchen Botſchafter in London ernannt.

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus London telegraphirk: D
Ernennung des Grafen Wolff-Metternich zu.
Botſchafter in London iſt, wie zuverläſſig verlautet, be
reits erfolgt.

Ueber die nächſten Reiſedispoſitionen des Kaiſers iſt
bis jetzt bekannt, daß der onarch, wie ſchon gemeldet, am
Donnerstag, 14. d. Mts., Abends zur Jagd nach Letzlingen fährt
und am 16. d. Mts. Abends von dort nach dem Neuen Palais
zurückkehrt. Am 24. d. Mts. wird der Kaiſer nach Kiel abreſſen,
dort der Rekrutenvereidigung beiwohnen und dann noch einige Tage
daſelbſt verweilen. Am 29. und 30. d. Mts. finden große Hof-
jagden in der Göhrde ſtatt. Am 39. d. Mts., Abends erfolgt
die Rückkehr von dort nach Potsdam. Die Abreiſe zu den Jagden
in Schleſien, die theilweiſe ſchon im November ſtattfinden ſollten,
erfolgt demnach erſt in den erſten Tagen des Dezember.

x Zu der Eheſcheidung im Großherzoglich heſſiſchen Hauſe
iſt noch Folgendes mitzutheilen: Die Großherzogin Vik-
torig von Heſſen iſt eine Tochter des verſtorbenen Herzogs
Alfred von Sachſen-Koburg- Gotha und einer ruſſiſchen Großfürſtin.

Sie iſt demnach eine Couſine des deutſchen Kaiſers
und eine Nichte des Königs von England. Eine ihrer Schweſtern
iſt an den rumäniſchen Kronprinzen, eine andere an den Erb-
prinzen von Hohenlohe-Langenburg, den Regenten des Herzog-
thums Koburg-Gotha, vermählt. Der Großherzog Ernſt Ludwig
von Heſſen ſteht im 33. Lebensjohr, die Großherzogin Viktoria
Melitta iſt 26 Jahre alt. Beide haben am 25. November ihren
Geburtstag. Die Ehe wurde im Arpil 1894 geſchloſſen; ihr iſt
bisher nur eine Tochter entſproſſen, die am 11. März 1895 ge-
boren wurde. Der Regierungsverweſer von Koburg-Gotha, Prinz
von l iſt, wie gemeldet, bereits nach Potsdam
ans kaiſerliche Hoflager abgereiſt. Man bringt auch die Ankunft
des Prinzen Heinrichvon Preußen in Darmſtadt, deſſen
Gemahlin bekanntlich eine Schweſter des Großherzogs von Heſſen
Darmſtadt iſt, mit der Affäre in Zuſammenhang. Die Großherzogig
von Heſſen weilt bereits ſeit dem 16. d. Mts. in Koburg.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Wie von zuverläſſiger
Seite verlautet, wurde der Erſte Sekretär an der deutſchen Botſchaft
in Wien, Freiherr von Romberg, als Botſchaftsrath zur
deutſchen Botſchaft nach Petersburg verſetzt, wo er bereits in den
neunziger Jahren als Zweiter Sekretär thätig war.

Ans dem Offizierkorps. Zahlreiche Veränderungen in
der Armee werden noch im Laufe dieſes Monats erwartet. Es
werden die beiden älteſten Regimentskommandeure bei der Kavallerie,
die Oberſten v. Rauch, Kommandeur des 1. Gardedragonerregiments,
und Graf v. Hohenau, Kommandeur des Regiments Gardes
du Corps, Brigaden erhalten, nachdem ihr Vordermann, Oberſt
v. Bredow, der mit ihnen das Oberſtenpatent vom gleichen
Tage, 22. März 1900, hat, bereits ſeit dem 18. Auguſt die
30. Kavalleriebrigade führt. Oberſt Graf v. Hohenau ſoll zum
Kommandeur der 1. Gardekavalleriebriggde und zu ſeinem
Nachfolger als Kommandeur der Gardes du Corps Prinz
Albert zu Schleswig-Holſtein, gegenwärtig beim Stabe des
Regiments, in Ausſicht genommen ſein. Auch ſoll Prinz
Aribert von Anhalt, à la suite des 1. Gardedragonerregiments,
wieder in den aktiven Dienſt zurücktreten. Beſtätigt es ſich, daß der
kommandirende General v. Bülow das 14. Armeekorps
abgiebt, ſo iſt der nächſte zum kommandirenden General Prinz
Fee Leopold von Preußen, Generalleutnant und

nſpekteur der 4. Kavallerieinſpektion. Die Beförderung des Prinzen
wird an ſeinem Geburtstage, 14. November, erwartet. Generalleutnant iſt er ſeit dem 10. Septemder 1898.

x Perſonalnachrichten. Die Meldung vom Rücktritt des
Unterſtaatsſekretärs Rot he im Reichsamt des Jnnern wird be
er und zwar mit dem Hinzufügen, daß Differenzen
perſönlicher Art den Anlaß des Dienſtaustrittes des Ge
nannten bilden. Zum Nachfolger des verſtorbenen Unterſtaats
ſekretärs Lehnert im Finanzminiſterium wird demnächſt Geh.
Ober Finanzrath Lehmann ernannt werden. Der Abge
ordnete Dr. Lieber iſt abermals erkrankt.



neun Provinzen [Brandenburg (3),Die preußiſchen W en et der älteren
ommern, Sachſen (2), Oſt und

Weüpreußen (2), Schleſien, Poſen, S und Weſtfalen (2))
traten Dienstag Mittag im Dienſtgebäude des r Ober
lirchenrathes zu Berlin unter dem Vorſitz des Präſidenten dieſer
Behörde D. Dr. Barkhauſen zu einer Berathung zuſammen.
Die Tagesordnung der Sitzung war ſekret; ſie enthielt, wie wir

ören, zumeiſt Gegenſtände, weh der nächſten Generalſynode als
ge dienen werden. Am Nachmittag fand eine Sitzun

SeneralSynodalvorſtandes unter dem Vorfig des Grafen Hieten
rin ſtatt. Am heutigen Mittwoch folgt eine Konferenz des

General Synodalrathes und am Donnerstag eine gemeinſame
Sitzung des Oberkirchenrathes mit den General Synodalvorſtänden.

Zum Fall Spahn wird den „Lpz. N. N.“ aus Wien ge
We Die Autorſchaft des Profeſſors Paſtor für die antideutſchen

rtikel der „Voce della Verita“ beſtätigt ſich. Der Fall iſt als außer
ordentlich bedauerlich zu bezeichnen. Paſtor iſt Preuße, geborener
Rheinländer, kam aber ſchon als junger Gelehrter nach Oeſterreich, wo
er ſich zum Hiſtori der katholiſchen Richtung aufſchwang. Obwohl jahrelang in glänzender wiſſenſchaftlicher
Stellung in Jnnsbruck, wünſchte er ſtets einen der Lehrſtühle

erhalten, die ſeit fang der 90 er Jahre die deutſchen
egierungen den Katholiken überlaſſen haben. Da ihm das

weder in Freiburg, noch in Breslau, noch in Bonn gelang wurde er
ein Gegner des preußiſchen Kultusminiſteriums wie aller derer, die
glücklicher geweſen waren, als er. r ſein Grimm über die Er
nennung des 26jährigen Spahn für Straßburg. Jnzwiſchen hatte
Oeſterreich Paſtor eine große re gegeben indem es ihn im
Juni als Nachfolger Theodors von Sickels zum Direktor des öſter
reichiſchen Jnſtituts für Geſchichtsforſchung ernannte. Die neue Stellung
in Rom hat Tee im Oktober angetreten und ſeine erſte ſichtbare
That ſind die Artikel der „Voce della Verita“ im Fall Spahn, in
denen um perſönlicher Rancüne willen das deutſche Intereſſe

wird. Es wird danach angebracht ſein, der ferneren römiſchen
hätigkeit dieſes Eideshelfers der Jeſuiten ſcharf auf die Finger zu ſehen.

Mönchsklöſter in Baden Das „Badiſche Korreſpondenz
bureau“ brachte die „zuverläſfige“ Mittheilung, daß die Regierungbeſchloſſen habe, den Wünſchen der erzbiſchöflichen Kurie in Freiburg
nach Zulaſſung einiger Mönchsklöſte r demnächſt zu entſprechen
Auch der „Straßb. Poſt“ wird von h eſchrieben, daß der
Beſuch, den der Kultusminiſter v. Duſch kürzlich dem Erzbiſchof
Nörber in Freiburg abgeſtattet hat, mit Verhandlun en in Ver
bindung gebracht werde, welche die Regierung mit der Kurie wegen
Genehmigung zweier Ordensniederlaſſungen in Baden führt. Die
eiegizrung glaube, den Wünſchen der katholiſchen Be-
völkerung entſprechen zu können, ohne die Gefühle der
Proteſtanten zu verletzen, wenn ſolche Ordensniederlaſſungen nur in
Orten mit ausſchließlich oder ſaſt ausſchließlich katholiſcher Be
völkerung zugelaſſen werden. Als ſolche Orte ſind Walldürn
und die Jnſel Reichengau in Ausſicht genommen.

Gegen Chamberlain. Eine überaus zahlreich be
Verſammlung der Breslauer Studentenſchaft nahm

na t mit großem Beifall aufgenommenen Anſprachen der
Pro eſſoren Felix Dahn, Schulte, Kaufmann und Koch ein
ſtimmig eine Proteſtreſolution gen die Aeußerung Chamber-
lains über die Kriegführung des deutſchen Heeres im Jahre
1870/71 an. Zahlreiche Profeſſoren und Dozenten der Uni-
verſität wohnten der Verſammlung bei.

ManöverEntſchädigungen. Auf ein Geſuch der Land
wirthſchaftskammer in Kaſſel um Erhöhung der Manöver-
Entſchädigung hat der Landwirthſchaftsminiſter im Einver-
ſtändniß mit dem Kriegsminiſter kürzlich einen ablehnen-
den Beſcheid ergehen an Es wird darin ausgeführt:

Die auf dem Quartierleiſtungsgeſetz, auf dem Geſetz betreffendn Servistatif und die en der Orte und auf dem
aturalleiſtungsgeſetz beruhenden Vergütungsſätze für Natural-

uartier, Natura rn und Vorſpannleiſtungen können nichteinſeitig durch die Feeresv er alivug erhöht werden.
Nachdem ferner eine nicht unweſentliche Erhöhun der Servisſätze
für das Naturalquartier erſt durch Geſetz vom 26. Juli 1897 erfolgt
iſt, erſcheint eine weitere Erhöhung unthunlich. Be
züglich einer der Vergütung für aturalver-
pflegung iſt vom Reichstag bei der Berathung zum Etat für
die Verwaltung des Reichsheeres für 1901 eine Reſolution
gefaßt und vom Bundesrath dem Herrn Reichskanzler
ur weiteren Veranlaſſung zugefertigt worden die
ngelegenheit wird alfo auf dieſe Wezſe in Fluß

kommen. Was ſchließlich die Höhe der Vergütung für
Vorſpanndienſte betrifft, ſo ſind erſt durch die Novelle zum
r r vom 24. Mai 1898 die Sätze für Leiſtungen
von mehr als 12 Stunden um 50 Proz. erhöht, und ſind bei ge
meinſamen Uebungen mehrerer Armeekorps für den Fall der Er
miethung um 10 roz. höhere Vergütungsſätze zugebilligt worden.

Endlich har neuerdings eine Reviſion der Lieferungsverbände in
weiterem Umfange ſtattgefunden. Ein Jrprof auf weitere Er
r t (rigannſave hat deshalb zur Zeit keine Ausſicht
u rfolg.“Die Frage wird im Reichstage aufgerollt werden.

Zur Zuckerprämienkonferenz. Der Brüſſeler „IJnde-
vendance“ zufolge ſetzte die Regierung endgültig den Zu
ſammentritt der Zuckerkonferenz auf den 15. Dezember feſt.
Die Einladungen werden im Laufe der Woche verſchickt,
Amerikawirdnichteingeladen, Dem genannten
Blatte zufolge werden Deutſchland, Frankreich und
OeſterreichUngarn die völlige Abſchaffung der Zucker
prämien beantragen.

Ausland.
Italien

Die Skandale in Neapel.
Die Bevölkerung Neapels hat am Montag bei den Wahlen

ur ſtädtiſchen Verwaltung den Stab über diejenigen Perſonen und
liguen gebrochen, denen die Schuld an der unerhörten ſtädtiſchen

Mißwirthſchaft, über die vor Kurzem rin berichtet wurde,
beigemeſſen werden muß. Auch nicht ein Anhänger der früher
korrupten Verwaltung iſt wiedergewählt worden.

Aſien.
Ein Zwiſchenfall ander afghaniſcheengliſchen

Grenze.
Aus ruſſiſcher Quelle wird von Vorgängen an der indviſch

afghaniſchen Grenze berichtet, die unter Umſtänden weiter greifende
nruhen hätte zur Folge haben können, vorerſt aber zu beſonderen

Beſorgniſſen nicht 2 nlaß zu geben brauchen. In den ſtreitigen Ge
bieten, wo auch die Afridis hauſen, hat ein Pferdehändler, der zur
Beſtrafung nach Kabul gebracht werden ſollte, aber eine Michael
KohlhaasNatur zu ſein ſcheint, ſich an die Spitze von anderen
Desparados geſtellt und einen afghaniſchen Poſten überfallen. Aus

etersburg wird dazu gemeldet: Ein gewiſſer Dſchechandad
Chan, ein bekannter Pferdehändler, floh mit 500 Anhängern aus

Afghaniſtan und rief dadurch Unruhen an der Grenze hervor. Vor
einiger Zeit hatte er Pferde in Turkeſtan eingekauft; er verkaufte ſie
darauf nach Jndien, ungeachtet des ſtrengen Verbots des Emirs,
Pferde nach Indien auszuführen. Die afghaniſche Behörde von
Schuturgardan und Koſta wurde davon benachrichtigt und boten
Militär auf, um Dſchechandad zu ergreifen und nach Kabul zur Be
ſtrafung zu bringen. Der Händler aber, ein ſehr reicher Mann, floh
mit ſeinem Perſonal in das Thal von Kurram, entſchloſſen, dem Emir
ſo viel wie möglich Ungelegenheiten zu bereiten. Er vereinigte ſich mit
anderen Flüchtlingen, ſo daß die Zahl ſeiner Anhänger bis auf
5000 bis anwuchs, dann überfiel er einen afghaniſchen Poſten,
der ſechs engliſche Meilen vor der Grenze 200 Mann ſtark unter
Kommando des Oberſten Ali Akbar Chan aufgeſtellt war. Es kam
zum Kampfe, wobei ein afghaniſcher Kapitän und neun Mann ge
tödtet wurden. Ali Akbar ſchlug jedoch die Aufſtändiſchen und ver-
folgte ſie im Uebereifer bis über die ren hinaus, wurde aber
von der britiſchen Behörde aufgehalten. Auf dieſe Meldung hin
befahl der Emir einer Batterie, zwei Kavallerie-Regimentein und
zwei Jnfanterie-Bataillonen, ſich in Kabul zu formiren und bereit
uhalten, unter Kommando des Prinzen Nasrullah Chan nach

Schurturgardad vorzurücken.

China.
Zur Lage.

Die „Times“ erhält von ihrem chineſiſchen Korreſpondenten ſolgende
Meldung Jm Hangtſethale iſt Alles ruhig in China treten allmählich
wieder normale Zuſtände ein. Die Regierung iſt indeſſen ſyſtemgtiſch
beſtrebt, die Beſtimmungen des Friedensprorokolls zu übertreten, ins

beſondere das Kapitel der Beſtrafungen. Das Verbot, Waffen in China
anzufertigen, hat zur Folge gehabt, daß alle Arſenale im Yangtſethale ohne
Unterlaß Waffen erzeugen. Die Entſchädigungsſumme, welche von den
Mächten gefordert werden, laſten ſchwer auf der Provinz der Handel
blüht jedoch auf. Die deutſchen Dampfer v den beſtehenden
Schifffahrtslinien Konkurrenz zu machen, denn die Statiſtik weiſt nach,
daß die deutſchen mit Verluſt arbeiten und nur einen ſehr geringen
Theil ihrer Koſten herausſchlagen. Der Bau der Eiſenbahn Peking-
Hankau geht raſch von ſtatten, Trotz der Verheerungen, welche die letzten
Ueberſchwemmungen angerichtet haben.

Der Krieg in Südafrika.
Wie in Wien verlautet, wird ſich Dr. Leyds von Verlin

nach Wien begeben, um an dortiger maßgebender Stelle wegen
der Entſendung von Kriegsmaterial und Pferden für die
engliſche Armee in Südafrika zu proteſtiren.

Nachdruck verboten.

in piam memoriam.
Zum hundertjährigen Geburtstage der Königin Eliſabeth

von Preußen.
13. November.

Von P. Jordan- Halle a. S.
Vor mir liegt ein liebes Bibelbuch, das ich ſeit 27 Jahren

täglich gebrauche. Sein ſchöner Ledereinband iſt ſchadhaft
geworden und, daß manches Blatt zerleſen iſt und kaum noch
uſammenhält, das reut mich nicht, denn ſeinen Jnhalt kenne

wohl auswendig, habe ich wohl inwendig geſchrieben in die
Seiten meines dankbaren Herzens.

Auf dem einſt ſchönen Ledereinband zeigt das Buch eine
oldene Königs krone und darunter in Goldſchrift ein B.
e erſte Seite meiner lieben Bibel aber enthält folgende

Widmung:
„Zum Andenken an Weiland Jhre Majeſtät die hochſelige

Königin Eliſabeth und an die Stunden, in welchen Ew. Hochehrwürden Jhrer Majeſtät Gottes Wort verkünden durften.
Gewidmet vom Kuratorium der Königin Eliſabeth Central-
i Sansſouci, im März 1874. Kammerherr, Graf

uettichau.“
Der Widmung t noch ein Anſchreiben des genannten

errn, in ſehr herzlichem und warmem Ton hun worin
innerungen an Stunden der Weihe und Andacht in der

Charlottenburger Schloßkapelle und im Wittwen Stüblein der
frommen Königin wieder wachgerufen wurden.

Begreiflich nach obiger Mittheilung, wenn ich es nun nicht
laſſen kann, zum 13. November, dem hundertſten Geburtstage der

iebten Königin, meine Erinnerungen an dieſelbe als einen Kraſenna und dankbaren Gedenkens auf ihr ſtilles Grab do

der Friedenskirche zu Potsdam niederzulegen, wo ſich über
der Gruft des edlen Königspaares der wundervolle, in Marmor

emeißelte Friedensengel befindet, den Eliſabeth, bie königlicheWinne, ſeiner Zeit geſtiftet hat.

Von meiner früheſten Jugend hatte ich für die edle
Königin eine beſondere Verehrung. ich ein Knabe war,
beſuchte Friedrich Wilhelm IV. mit ſeiner königlichen Gemahlin
unſer heimiſches Städtchen im fernen Litthauen. Unſer Vater,
ein Veteran aus den Freiheitskriegen, der im oſtpreußiſchen

itt von Norkitten nachNationalKavallerie- Regiment den

72 Jahre alt, geſtorben.

Wie die Ztg.“ aus Amſterdam meldet, erklarte
Wolmarans mit epi auf die in engliſchen Blättern ver-breiteten Gerüchte, 5 er keinerlei Entwürfe für

riedensver handlungen verfaßt habe. Bei den Be
eigen die vor Kurzem in Krügers Villa W war

ebenfalls nicht von Friedensverhandlungen die Rede, wie zur
Za in dieſer Hinſicht überhaupt nichts gethan werde. Von
einer Abtretung des Südwaterrand und der Goldfelder, wie
„Daily Mail“ behauptete, könne bei einem Friedensſchluß
niemals die Rede ſein.

e Mittheilung trägt das nachſtehende Tele-
gramm den Stempel der Unwahrheit an der Stirn

London, 13. Nov. Der „Mancheſter Guardian“ erfährt aus
uter Quelle, der größte Theil der Buren beabſichtige, ſich mit ihren
ihrern abtheilungsweiſe zu ergeben, wenigſtens ſei eine diesbezügliche

Nachricht von Kitchener eingetroffen, und man nimmt an, daß eine ge
wiſſe Anſpielung Salisburys in ſeiner letzten Rede ſich auf dieſes
Telegramm bezogen habe.

Aus Kapſtadt, 13. Novbr., wird gemeldet
Vier Buren ſind in Beaufort-Weſt und Colesberg ver

urtheilt worden und zwar einer zu zehn Jahren Gefängniß, die
drei anderen zum Tode; indeſſen wird nur einer hingerichtet
werden, während die übrigen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
begnadigt worden ſind.

Jn Port Elizabeth ſind zwei Peſtfälle konſtatirt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Prof. Dr. Friedrich

Ratzel, der berühmte Geograph in Leipzig, begeht am 8. De
zember d. J. ſein 25jähriges Jubiläum als Ordinarius. 1876 wurde
er Profeſſor der Erdkunde an der Techniſchen Hochſchule in München
und am 8. Juli 1886 wurde er nach Leipzig berufen. Der Ordinarius
für Chirurgie in Tübingen Dr. Paul von Bruns wurde zum
Ehrenmitgliede der Ruſſiſchen Chirurgiſchen Geſellſchaft ernannt.
Der ordentliche Profeſſor der Mathematik in Freiburg i. Br
Dr. Jakob Lü roth iſt zum Mitglied des Oberſchulraths ernannt
worden. Der außerordentliche Profeſſor an der Univerſität
München Dr. Ludwig Traube iſt um die Enthebung von ſeinem
akademiſchen Lehramte eingekommen. Der durch ſeine Arbeiten auf dem

Gebiete der lateiniſchen Litteratur und Paläographie rühmlich bekannte
Gelehrte wirkt ſeit mehr als 10 Jahren an der Münchener Univerſität
am 7. Oktober 1900 wurde ihm der Titel und Rang eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen. Profeſſor Traube iſt Mitglied der
Centraldirektion und Mitherausgeber der Monumenta Germaniao historica,
ordentliches Mitglied der bayeriſchen Akademie der Wiſſenſchaften und
korreſpondirendes Mitglied der Geſellſchaft der Wiſſenſchaft in Göttingen.

Die Naturhiſtoriſche Geſellſchaft in Nürnberg hat anläßlich der
Feier ihres 100jährigen Beſtehens (gegründet am 22. Oktober 1801) in
Anerkennung hervorragender Verdienſte auf den verſchiedenen Gebieten
der Naturwiſſenſchaften und der Mitarbeiterſchaft der Geſellſchaft ernannt
zu Ehrenmitgliedern die Profeſſoren für Botanik an der Berliner
Univerſität Dr. med. et phil. Paul Aſcherſon und Dr. phil. Paul
Magnus, den Profeſſor der Zoologie und vergleichenden
Anatomie Dr. Albert Fleiſchmann in Erlangen?, den Profeſſor
der ſyſtematiſchen Botanik an der Wiener Univerſität Dr. Richard
Wettſtein Ritter von Weſtersheim und den Profeſſoren der Zoologie an
der techniſchen Hochſchule in Stuttgart Dr. med. C. B. Klunzinger;
zum korreſpondirenden Mitgliede den Profeſſor an der Akademie für
Landwirthſchaft und Brauerei in Weihenſtephan Dr. Friedrich
Wagner. Andrew Carnegie hat ſich, wie berichtet wird, unter
gewiſſen Bedingungen erboten, für den Bau die Dotation und Aus
ſtattung einer tech niſchen Hochſchule für den Süden Schott
land s zwei Millionen Mk. zu geben. Dieſe ſoll in einer Grenzſtadt,
vielleicht Galaſhiels, errichtet werden. Jetzt hat Schottland nur
eine Anſtalt dieſer Art, die techniſche Hochſchule in Glasgow.

Ueber die Zahl der Promotionen an einigen
preußiſchen Univerſitäten liefern die Lokalnachrichten der
Oktoberausgabe der „Hochſchulnachrichten“ ein intereſſantes Bild. Hier
nach iſt im abgelaufenen Studienjahre der Doktorgrad ertheilt worden
in Berlin 9 Juriſten, 56 Medizinern, 104 Philoſophen in Göttingen 14
Juriſten, 25 Medizinern, 58 Philoſophen in Halle 5 Juriſten, 44 Me
dizinern, 63 Philoſophen in Königsberg 1 Juriſten, 33 Medizinern,
19 Philoſophen in Marburg 8 Juriſten, 31 Medizinern, 45 Philo-
ſophen; in Greifswald 68 Juriſten, 47 Medizinern, 16
Philoſophen. Auffallend hoch erſcheint hierbei die Zahl der juriſtiſchen
Promotionen an der Univerſität Greifswald. Die anderen Univerſitäten
werden neidlos anerkennen müſſen, daß dieſer Erfolg den beſonderen
Veranſtaltungen zuzuſchreiben iſt, welche die dortige Fakultät der Fort
bildung der Juriſten in Seminaren u. ſ. w. widmet.

Der Profeſſor Azamara am Wiener Konſervatorium iſt,

Montmartre und bei Waterloo im Felde geſtnden, war der
t Geiſtliche des Ortes, der mit Worten flammender

egeiſterung das Königspaar im Städtchen begrüßte. So
durften auch wir Kinder in der Nähe weilen, der Königin in
die hellen, klaren, freundlichen Augen ſchauen und waren nicht
wenig überraſcht, ſie in keinem anderen Schmuck als den an-
geborener Hoheit und echter Weiblichkeit ohnePurpur und Krone zu ſehen.

Damals ſchon wollte ich gern einmal ein Prediger werden,
und mein dachte es u gar herrlich, wenn er auch
einmal von dem König würde ſo beachtet werden, wie jetzt dem
Vater geſchah.

Der Menſch denkt und Gott lenkt. Nach kaum zwanzig
Jahren ſtand ich via im Gewande des evangeliſchen Geiſt
lichen der geliebten Königin gegenüber, die durch ihr klares,

und gütiges Weſen dem jungen Manne alle
angigkeit nahm und ihm dann das Lob ſpendete, daß ſie

ihn gern höre und bei fich ſähe, weil er ſo friſch weg die
Wahrheit bezeuge und ſich einfach und natürlich gebe.

n höfiſche Sitten nicht gewöhnt, werde ich wohl gegen
manchen höfiſchen Brauch geſündigt haben, aber meine geliebte
Königin ſah darüber freundlich hinweg, wußte ſie doch ganz
genau, daß mir das Wort im Herzen ſtand: Ehre, dem Ehre
ebührt, und war ihr andererſeits nichts abſtoßender alsſbchenbes, devotes Weſen.

ch war Geiſtlicher des evangeliſchen Vereins für kirch
liche Zwecke. Jn den ſechziger und erſten ſiebziger Jahren, da
es noch keine Jerliner Stadtmiſſion von der Bedeutung die
e jetzt hat, gab, war der evangeliſche Verein für kirchliche
wecke ein Centralpunkt evangeliſcher Liebesarbeit in der

chnell aufblühenden und rieſig anwachſenden Reſidenz Berlin.
önig Friedrich Wilhelm IV. und die Königin ab

wandten dem Vereine treueſte, unermüdliche Fürſorge un
große Mittel zu. Sonderlich die Königin erfreute den Verein,
auch als ſie längſt eine ſtille Wittwe geworden war, durch ihre
königlichen Beſuche und treue Frſerge

So wurde ich bald nach meinem Amtsantritt nach
Charlottenburg hefohlen, oder wie der mir zugeſandte Mohr
der Königin beſtellte: Jhre Majeſtät ließen bitten, daß
P. Jordan am nächſten Sonntag den Gottesdienſt in derSchhhtichhe zu Charlottenburg halte. Wie gern und mit wie

freudigem Beben ich dieſer Aufforderung nachkam, braucht

Paris mitgemacht, an der Katzbach, bei Leipzig, bei Paris, nicht geſagt zu werden. Gott gab es mir, daß ich
nicht zuerſt der Königin, ſondern der Chriſtin das Brot
des Lebens brach, ſo gut ich konnte und meinen Mund
mit aller Freudigkeit und Freimüthigkeit aufthat, und die
königliche Matrone war eine eifrige, achtſame und nachdenkende
Hörerin des Wortes Gottes.

Unverwandt waren ihre Augen auf die Kanzel gerichtet,
und wer ſie in ſchlichtem ſchwarzen Seidengewande und der
h Blondenhaube ſtill und andächtig ſitzen ſah, dem
hielt die hohe Frau eine wortloſe und doch beredte Predigt vor
dem Wandel der Frauen, durch den ohne Worte die Männer
gewonnen werden, wenn ſie re ihren keuſchen Wandel in
der Furcht. Mir war oft, als ſähe ich meine liebe Mutter,
die nur zwei Tage vor der Königin geboren iſt, aber damals
ſchon längſt im Grabe ruhte, als ich in Charlottenburg predigte,
vor mir im Kirchenſtuhl, und wirklich mütterlich, landesmütter-
lich war mir die edle Königin geſonnen. Was Wunder, wenn
mir vor ihr alle Befangenheit z und ich ſo auf wie
unter der Kanzel es nicht laſſen konnte, von dem zu reden,
was mir Herz und Glauben füllte!

Als ich das erſte Mal nach dem Gottesdienſt zur Königin
ward, r mir wohl ein wenig das Herz, bei öfterer

Wiederkehr dieſer Audienzen ging ich gehobenen Hauptes und
freudigen Herzens zu der geliebten Königin. Ueberall begegnete
man Hofbeamten wie den edlen Grafen Keller und Luettichau
und der Hofdame Gräfin Haacke und Anderen, die ich nicht
einzeln zu nennen welche in wohlthuender Weiſe ihre
innere Theilnahme am Gottesdienſt bezeugten und die Worte
der Barmherzigkeit, welche die Königin pflegte, ins eigene Herz
ein n e Je näher ſie der Königin ſtanden, deſto
verſtändnißvoller, lebendiger war ihr Eingehen auf die dem
Prediger übertragenen Aufgaben.

Und kam ich, wie ſpäter öfter geſchehen, um für milde
Zwecke der Theilnahme die Gabe der Königin zu erbitten,
ſo wurden mir, ehe ich das Gemach der Königin betrat, ſchon
von ihrem geſammten Hofſtaat, vom oberſten bis zum letzren
Hofbeamten, dem ich begegnete, freundliche Gaben zugeſteckt,
zu welchen die edle Königin zuvor ſchon die Herzen willig
gemacht hatte.

Nach kurzen Worten in dem ſonnigen, mit den ſchönſten
Blumen geſchmückten Saal zu Charlottenburg, in welchem,
auch an jedem Tage die Morgen-Andachten gehalten wurden,
öffnete mir der dienſtthuende Kammerherr gütig die Thür
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um Streit um Böcklin veröffentlicht die Familie
9

Böcklin v den „Münch. Neueſt. Nachr.“ eine Erklärung, daß

ſämmtliche in Venedig ehe Win Werke Böcklins eigenhändig von ihm
ialt ſeien, daß bei gewiſſen Wiederholungen von Gemälden der Sohn

arlo Böcklin auf Wunſch und unter Aufſicht ſeines Vaters mitgeholfen
endlich daß nach dem Tode Böcklins Carlo Vöcklin in keiner Weiſe die
Hand an hinterlaſſene Werke des Vaters gelegt habe. Die Familie
wird vor dem Ende des Prozeſſes gegen Profeſſor Muther auf keine
weiteren Angriffe erwidern.

Ein Drama von Kipling. Rudyard Kipling bereitet
zuſammen mit Cosmo Hamilton eine Dramatiſirung von „The Story
of Gadsbys“ vor. Es iſt das eines der früheren Werke Kiplings, das
ganz in Dialogform geſchrieben iſt es erfordert aber noch eine drama
tiſche Durcharbeitung.

„Der Apoſtel“ von Hermann Bahr hat bei ſeiner Ur
Aufführung im Burgtheater zu Wien einen totalen Durchfall erlebt.
Das Werk iſt ein Skandal- und Spektakelſtück in des Wortes ver
wegenſter Bedeutung.

„Alt-Heidelberg“, ein neues Schauſpiel in fünf Auf
en von Wilhelm Meyer-Förſter, wird die nächſte Première des

erliner Theaters in Berlin ſein.

Jagd und Sport.
X Bulfen b. C., 11. Nov. Bei der in hieſiger Feldflur abge

haltenen Treibjagd wurden von gegen 30 Schützen diesmal nur
163 Haſen, mehrere Rebhühner und 1 Faſan erlegt, ein gegen frühere
Jahre ſehr ungünſtiges Reſultat.
p. Kütten, 12. Nov. Bei der geſtern im Revier des Gutsbe

ſitzers O. Reuter abgehaltenen Tr eibjagd wurden 35 Haſen, 1 Reh
und 5 Faſanen zur Strecke gebracht.

g. Burgliebenau, 13. Nov. Bei der vom Forſtmeiſter Weſter
meier Schkeuditz in den königlichen Waldungen hier veranſtalteten
großen Holzjagd wurden insgeſammt 1 Rehbock, 46 Haſen, 6 Kaninchen
und 12 Faſanenhähne zur Strecke gebracht.

g. Weſenitz (Saalkr.), 13. November. Beim Abtrieb der etwa 400
Morgen haltenden Feldjagd wurden von vier Herren, welche w
haſen ſchießen wollten, keiner erlegt. Allerdings hatte die große
Jagd ſchon ſtattgefunden.

Mendhauſen (bei Römhild i. Thür.), 12. Nov. Die hieſige
Gemeindejagd ging durch Neuverpachtung vom Jagdklub Römhild an
den Domänenbeſitzer Oberleutnant O. Schmidt auf Mönchshof über.
Der Pachtpreis reduzirte ſich von 180 auf 150 Mark.

W Wernigerode, 12. Nov. Bei der vom Fürſten Chriſtian Ernſt
zu StolbergWernigerode veranſtalteten Jagd wurden qm zweiten Tage
zur Strecke gebracht 215 Haſen, 18 Hühner, 1 Fuchs, 1 Faſan.

Vermiſchtes.
Der Arzt und der Dienſtmann. Jn der jüngſt ſtattgehabten

Verſammlung eines ſüddeutſchen Aerzte- Vereins gelangte
ein Gelegenheitsgedicht zum Vortrag, das in ſcherzhafter Weiſe
die gegenwärtige Lage des ärgztlichen Standes ſcharf beleuchtet.
Dieſes Poem hat nach der „Frkf. Ztg.“ folgenden Wortlaut

Kaſſenärzte und Kaſſenvorſtände.
Martinsgänschen zu verzehren hatten ſich im kleinen Saal

Eines Städtchens Kaſſen-Aerzte jüngſt vereint zum
Liebesmahl.
„ſcheint mir das

Vereins-Lokal,
An den Wänden ſinn'ge Sprüche, am Geſimſe der Pokal.
Standesfragen zu verhandeln, bleibt uns heute wenig Zeit,
Denn es iſt, wir riechen's lüſtern, unſer Braten ſchon bereit.“

„Bitt' um's Wort,“ ſprach ein Kollege, „heut hhus ich einen
rief,

Der mir unſeres Stands Miſeère lebhaft. ins Gemüthe rief.
Vorſtand einer Krankenkaſſe kündigt mir für Januar;
Denn ich ſei den Herrn zu theuer, und das Geld ſei jetzt ſo rar.
Fünfzig Pfennig für Beſuche ſei ein großes Honorar,
Wenn ich's nicht für zwanzig thäte, ſei 8 mit dieſem

ahr.“

Alſo ſchrieb der Fleckenſchneider, ſonſt ein kleines dummes
amm,

Jetzt, ſeitdem er Kaſſenvorſtand, war geſchwollen ihm der Kamm.
„Unverſchämter“, riefen alle, „ſolchen Schimpf der Standesehr',
Kein Honor'ger wird behandeln ſolche Kaſſenglieder mehr.“
„Unter fünfzig thut es keiner,“ riefen alle wuthentbrannt,
„Weniger wär' Schmach und Schande für e gl&tte hohen

Stand!“
Das Präſidium wird gebeten, feſtzuhalten am Beſchluß,

Dem ein jeder der Kollegen unbedingt ſich fügen muß.
Gleich ein Schreiben wird geſchrieben an d u Mnetdermeiſcer

ick,

„Herrlich.“ ſprach der Präſidente,

um Kabinet der Königin. Da ſtand ich denn in dem trau
ichen Stübchen vor der hohen Frau. Schlicht und prunklos,

wie ihre ganze Haltung, war auch das kleine helle Gemach.
Ein Sopha in heller Farbe, weißes Geſtühl, ein ſchlichter
Schreibtiſch, Bilder des Königs und der kronprinzlichen
Kinder, ein ſchlichtes Kreuz, mancherlei Schriften, über welche
die Königin ſich mit dem zur Audienz befohlenen Prediger
unterhielt das Alles harmoniſch geordnet und in
peinlichſter Sauberkeit gehalten, ſpiegelte gewiſſermaßen
einen Grundzug aus dem Charakter der hohen Frau: die
I ldtkeiae Klarheit und Harmonie ihres ganzen Weſens
wieder.

Und wie verſtand ſie dem Gegenüberſtehenden alle
Bangigkeit und Schüchternheit zu benehmen? Wie herzlich
konnte ſie lachen und ſich freuen mit dem Fröhlichen! Wie
innig und treu nahm ſie an den Sorgen des jungen, wenn
auch liebewarmen, ſo doch unerfahrenen Mannes theil!

Freute ſie ſich einmal der Mittheilung, daß der von mir
geleitete Jünglingsverein, dem ſie ihre ganz beſondere könig-
liche Gunſt in allerlei Weiſe zuwandte, wuchs, ſo fragte ſie
ein anderes Mal, ob auch die neuen Mitglieder treu geblieben
ſeien. Suchte ich die Königin für einen nothleidenden Hand-
werker zu intereſſiren, ſo fragte ſie ſpäter ſehr ernſt: Be
ſu Sie den armen Mann auch fleißig und ſtärken Sie ihn
auch durch treuen Zuſpruch in ſeinem Glauben? Jch habe an
den armen und ſo tapfer dem Uebel widerſtrebenden Mann
oft gedacht und er iſt mir zum Segen geworden.
Als ich darauf etwa erwiderte: „Majeſtät ſind ja ſelber
durch viele Trübſale gegangen und in der Trübſal lernt man
weinen mit den Weinenden,“ warf die Königin dawider ein:
„Ach, die Leiden der Armen ſind doch noch bitterer, weil da
zu der Krankheit noch die äußere Noth und Anfechtung hin
zukommt.“

Von der Königin lauteren Herzensgüte könnte man
e wlte Beiſpiele berichten, hier etliches, was ich ſelbſt
erlebte:Als im Jahre 1868 in Folge allgemeinen Mißwachſes
eine große Noth und in ihrem Gefolge der Typhus über
meine Heimath, Oſtpreußen, hereinbrach, war die Königin
unter den erſten im Rathen und Helfen. Aufs genaueſte er
kundete ſie bei mir die dortigen Verhältniſſe und es floſſen
durch meine Hände königliche Gaben in manches von der
öffentlichen Wohlthätigkeit unbeachtete Haus, ja einmal
wurde mir eine größere Gaße ausdrücklich mit der Beſtim

e

Fünfzig Pfennig ſei die Taxe für De Stück für
ück.

Dienſtmann Schmuck, der ward beordert, war es auch ſchon
etwas ſpat,

Dieſes Schreiben hinzutragen zu dem Schneider Adreſſat.

„Hier ſind,“ ſprach der Präſidente, „fünfsig Pfennig
r den Gang,

Unterwegs giebt's keinen Kümmek, alſo fort und ſäumt nicht
ang.“

„Fünfzig Pfennig ſind zu wenig,“ ſprach erzürnt der alte
Schmuck

„Dafür kann ich kaum mir kaufen den gewohnten Morgenſchluck.
Eine Mark, das iſt die Taxe für den ganz gemeinen Gang,
Zwei und drei der Marken giebt man Nachts, Weg der Weg

iſt lang.“
Sinnend hörten es die Aerzte, die Pointe war nicht ſchlecht,

Bitter ſchmeckte dieſe Pille, denn der Bitterſtoff war echt.
„Fort ins Feuer!“ riefen alle, „Doktorhüte und Diplom'.
Wollen werden Eckenſteher an dem Markte und dem Domn.
Werden dann, wir armen Männer, Silber- Marken wieder ſeh'n
Und die ſchwarzen Nachtgedanken ſollen bald von ſelbſt vergeh'n.“

Ein Hirtenroman aus Meſſeuien. Die Gerichte in Kalamata,
der reizend gelegenen Hauptſtadt von Meſſenien, beſchäftigte kürzlich
eine merkwürdige Begebenheit. Am 3. Juli d. J. nämlich verſchwand
in einem der einzeln im Thale des Pamiſos liegenden Bauernhböfe
die 17jährige Tochter Charikleia N. Angſtaſipulu. Nur
ſoviel wurde ruchbar, daß es in der Familie mitunter recht heftige
Auftritte gegeben habe. Nachbarn wollten natürlich auch Schreie
in der fraglichen Nacht gehört haben. Kurz, die Polizei ſchritt ein,
und der Verdacht fiel auf die Eltern. Der Vater konnte ſein Alibi
nachweiſen, die Mutter aber und zwei Söhne wanderten in das
große Gefängniß zu Kalamata. Der unglückliche Vater, der mit
einem Schlage ſeine ganze Familie verloren hatte, klopfte überall
an die Thüren der Gerechtigkeit, wie die Griechen ſagen, aber ſie
blieben ihm verſchloſſen. Jn der Umgegend ſprach man zwar von
Selbſtmord im Pamiſos, nach Anderem ſollte der Satan ſelbſt die
Charikleia geholt haben, aber der Prozeß gegen Mutter und
Brüder ſollte demnächſt zur Verhandlung kommen, und ganz
Meſſenien erwog Schuld oder Unſchuld der Angeklagten.
Da trat an einem der erſten Oktobertage in einenBarbierladen des meſſeniſchen Ortes Niſi, unfern der Mündung des
Pamiſos, ein bartloſer jugendlicher Hirt, der durch ſein
ſchüchternes Auftreten und ſeine linkiſchen Bewegungen die Auf
merkſamkeit des Barbiers erregte. Während er dem ländlichen
Kunden die ſchönen langen Locken kürzte, hatte er Zeit, ihn ſich recht
genau anzuſehen. Barbiere ſind auch in Griechenland neugierig.
Ein Wort gab das andere. Am Schluß der Sitzung war es dem
Manne der Scheere klar daß dieſer von den meſſeniſchen
Bergen zu ihm herabgeſtiegene Daphnis kein Daphnis,
ſondern eine Amaryllis, eine Schäferin, war. Dieſes Geheimniß
konnte in der verſchwiegenen Barbierſtube nicht bleiben, bald wußte
es die ganze Platia, der Marktplatz, und ſchon nabhte ſich der
Aſiynomos, der Gendarm, um den Fall klarzuſtellen. Nicht lange
darauf fuhr unſere Heldin unter guter re nach Kalamata,
wo ſie alsbald als die todtgeglaubte Charikleig erkannt
wurde und Mutter und Brüdern die Freiheit wiedergab. Die
Maid war nämlich, als ſie wieder einmal von Mutter und
Brüdern geprügelt worden war, in der Nacht auf und davonge-
gangen unter Mitnahme von Kleidern der Brüder. Bald war es
ihr unter falſchem Namen gelungen, eine Stellung als Hirt zu finden
und ſo war ſie monatelang an den ſchluchtenreichen Abhängen des
Jthaneberges, die Heerden weidend, unentdeckt geblieben, ohne etwas
von dem Geſchick ihrer Eltern zu ahnen Erſt die täglich ſchwerere
Laſt ihrer Locken trieb ſie hinunter an die Stätte der Kultur, wo
die Barbierſtube wirklich einmal ein wichtiges Geheimniß entdeckt hat.

Eine anſtößige „Marten“-Anſichtspoſtkarte. Eine An
W ei mit dem Medaillonbilde des zum Tode verurtheilten

nteroffiziers Marten hatte ein findiger Geſchäftsmann in Stallu
pönen heiſtellen laſſen und in ſeinem Schaufenſter ausgeſtellt. Die
Karte zeigt neben dem Bilde die „Juſtitia“ mit der Waage in der
en auf Folianten ſitzend, und trägt ein Gedicht, welches mit den

orten beginnt „Die Sonne bracht' es an den J Auf An
ordnung der Polizeiverwaltung hat der betreffende Geſchäftsmann
jetzt die Karte aus dem Schaufenſter entfernen müſſen, da die Be
hörde in ihr eine Beleidigung des Kriegsgerichts erblickt.

Ein ausgeſetzter „wilder Mann“. Nach ſiebenmonatiger Ge
fangenſchaft als „wilder Mann aus Borneo“, während welcher Zeit er
mit einem Ring in der Naſe in einem eiſernen Käfig durch ganz
Europa geſchleppt wurde, ſprach kürzlich der 30 Jahre alte Neger
William Lacey aus Richmond, Weſt Virginia, in Nord Amerika
beim Berliner amerikaniſchen Konſul Mr. Maſon vor und gab
eine herzbrechende Schilderung der Leiden, die er durchgemacht hat.
Lacey kam voriges Jahr auf einem Frachtendampfer nach
Hamburg. Subſiſtenzlos wie er war, nahm er die Offerte eines
wandernden Cirkusbeſitzers an, der ihm 40 Mark monatlich
anbot, um ſich als „wilder Mann“ auszuſtellen. Während der „Vor

mung für verſchämte Arme und ohne den Namen der Geberin
veröffentlichen zu dürfen, eingehändigt.

Wie gern, wie reichlich die Königin zu allen Zeiten gab,
wie vielen Kindern ſie die kinderloſe eine mütterliche Freundin
und Verſorgerin geweſen und bis an ihr Ende ſonderlich um

die liebe Weihnachtszeit geblieben iſt, wenn ſie Hunderten
von Kindern unterm Lichterbaum mit königlicher Freigebig-
keit beſcheerte, das wußte man im ganzen Lande. An
150 000 Mark vertheilte ſie jährlich an feſten Unterſtützungen,
und ein wirklich Hilfsbedürftiger klopfte bei ihr ſo leicht nicht
vergebens an.

Als ich das letzte Mal die Ehre hatte, vor der gütigen
Königin zu erſcheinen, kam ich als Bittender und Kollektant
von Halle, es war im Jahre 1873. Jch machte mich, um der
Noth unſeres Diakoniſſenhauſes abzuhelfen, auf den Weg zu
alten Freunden nach Berlin und klopfte dort nicht vergeblich
an. So ging ich auch nach Charlottenburg, meldete mich bei
dem dienſtthuenden Kammerherrn und ward für den folgen-
den Tag zu der Königin befohlen.

Es war mir nicht leicht, die Königin in mich ſo nahe
gehender Angelegenheit am Unterſtützung zu bitten; aber wie
überraſcht und ermuthigt ward ich, als mir auf dem Weg zur
Königin Kammerherren und Damen in freundlichſter Weiſe
ungebeten ihre Gaben ſpendeten. Als dann die Thür zu dem
mir ſchon ſo heimiſch gewordenen Gemach der Königin ge-
öffnet wurde, rief ſie mir mit freundlicher Stimme entgegen:
Kommen Sie nur getroſt herein, ich weiß ſchon, was ſie be
gehren. Hier liegt ſchon etwas für Sie bereit, und damit hob
die Königin ein inhaltſchweres Couvert auf. Nun mußte ich
der hohen Frau von meinem Begehren auf dem neuen, ihr
bekannten Arbeitsfelde berichten, und ſie konnte nicht genug
von den Freuden und Leiden, den pekuniären Nöthen und
dem Mangel an Arbeitskräften im Halle'ſchen Diakoniſſen-
hauſe hören. Dieſe ſchweren Sorgen, Mängel und Nöthe
beſchwerten und drückten mich mehr, als recht iſt. Und in
Erinnerung an jene Stunde kann ich heute nur ſagen: Die
Königin hat mich vahrhaft mütterlich getröſtet. Die Sache,
ſo ſagte ſie, iſt aus Gott, ſo werde ſie auch beſtehen, ich ſei
nicht in Vermeſſenheit, ſondern aus Liebe zur Sache und ge
horſam den klar erkannten Weiſungen Gottes in ein Diako-
niſſenhaus gegangen, und ſo werde es Gott auch nicht an
ſeinen Segen fehlen laſſen und mich behüten auf ſeinen
Wegen. Er führe wohl in die Tiefe, aber auch wieder in die l
Höhe. Wie oft gedenfke ich dieſer ſtillen halben Stunde,

ſtellungen“ mußte er in einem eiſernen Käfig auf Stroh Regen, m
Heugabeln wurde er dann „aufgeweckt“, um unter wildem Geſchrei
„EingeborenenTänze“ aufzuführen. So wanderte Lacey mit demCirkus durch Deutſchland, Kußland, Oeſterreich und die Balkanſtaaten.

Vor zwei Wochen ſtarb der Cirkusbeſitzer. Als der Neger des Morgens
erwachte, fand er ſich ſammt ſeinem Käfig auf einem freien Felde an
der böhmiſchen Grenze. Man hatte ihn einfach „ausgeſetzt“. Er bettelte
ſich bis Berlin durch, von wo ihn der amerikaniſche Konſul auf ſeine
Koſten über Hamburg nach den Bundesſtaaten zurückzutransportiren
gedenkt.

Kirchliche Auzeigeu.
Paulusgemeinde: Donnerstag, den 14. November, Abends

8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 50.; Hilfspr. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 14. November, Abends

8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte
den 15. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfspred.

ſcher.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. November 1901.
Auſgeboten: Der Verſicherungsbeamte Wilhelm Schrader

Leipzig und Alma Patſchke, Bruckdorferſtr. 7. Der Tiſchler Franz
Worg, Gr. Brauhausſtr. 2 und Luiſe Braune, Bauhof 6. Der
Stellmacher Karl Trömmler, Sylbitz und Lina Bennemann, Weißen
dorn. Der Kutſcher Auguſt Lammert, Halle a. S. und Lina Müller,
Alsleben a. S.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann Otto Götze Gera und
Helene Meuſel, Steinweg 32. r Geſchäftsführer Otto Wörner
und Marie Dietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Geboren Dem Eiſenbahnbremſer Ernſt Höbbel, Landsberger
ſtraße 64, S. Ernſt. Dem Handarbeiter Otto Herrmann, Raffinerie
ſtraße 2, T. Gertrud. Dem Eiſendreher Wilhelm Landgraf, Albert
Schmidiſtr. 2, T. Charlotte. Dem Maſchinenſchloſſer Hermann
Hugo, Kl. Ulrichſtr. 8, S. Ludwig. Dem Bildhauer arl Schellen
berg, Brunoswarte w. S. Irri und Dekorateur
Richard Ziegler, Böllbergerweg 17, T. HeleneGeſtorben: Des Fabrikarbeiters Otto Fiſcher T. Martha, 4
Woch., Kl. Sandberg 15. Des Poſtſchaffners Karl Michael S.
Friedrich, 4 J., Thüringerſtr. 28. Des Kaufmanns Walther Uhlig
S Robert, 2 Woch., Kellnerſtr. 10e. Des Arbeiters Guſtav Murrl
Ehefr. Jda geb. Sport, 34 J., Klinik. Der Arbeiter Leberecht
Wolter, 59 J., Klinik. Des Muſikers Auguſt a S., todtgeb.,
Thorſtr. 15. Des Arbeiters Kurt Olbricht S. Fritz, Mon., Merſe
burgerſtr. 3. Des Jnvaliden Friedrich Schäffner Ehefr. Luiſe geb.
Damm, 68 J., Thomaſiusſtr. 16. Des Geſchirrführers Wilhelm
Sachſe S. Paul, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 14.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. November 1901

Eheſchließnngen: Der Bahnarbeiter Emil Cornelius, Eichen-
dorffſtr. 1 und Amalie Blättermann, Reideburg.

Geboren: Dem Holzhändler Ernſt Bänecke, Goetheſtr. 11,
S. Paul. Dem Maſchiniſten Hermann Hanitzſch, Fährſtr. 11, S.
Johannes.' Dem Prokuriſten Richard Müller, Viktor Scheffel

Dem Keſſelwärterſtraße 4, Zwill., Magdalene und Gertrud. elwe
Dem GeſchirrführerHermann Müller, Brachwitzerſtr. 5, S. Kurt.

Paul Mehlig, Gabelsbergerſtr. 14, S. Paul.
Geſtorben: Des Fleiſchermeiſters Oswald Vogel T. Reſi,

13 J., Ludwig Wuchererſtr. 15. Der Kaufmann David Salomon,
76 J., Henriettenſtr. 4. Der Brauer Fritz Henze, 21 J., Schmeer-
ſtraße 6.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
GBuſchriſten ſind nicht perſönliſch, ſondern lediglich „Au die Redaktion der
cHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Nochmals verbessert.
Durch Zuſatz von wirkungsvollen Jngredienzien, wie ſie uns

von erſten mediziniſchen Autoritäten neuerdings an die Hand gegeben
worden ſind, iſt Doering's renommirte Eulen-Seife, bekannt unter
der Deviſe: „Die beste der Welt“ abermals verdeſſert unddurch dieſe Verbeſſerung in ihrem Einfluſſe auf die Erhaltung der
Schönheit der Haut weſentlich erhöht worden, ſodaß ſich keine Seife
zur Toilette mehr eignen dürfte als die in ihrer Art unübertreffliche
Eulen-Seife. Namentlich iſt es gelungen, die Seife auch ſo zu
parfümiren, daß das Parfüm ſelbſt die empfindlichſten Geruchsnerven
angenehm berührt. Damit iſt allen Denen, welchen das früher
kraftigere Parfüm nicht zuſagte, Gelegenheit gegeben, jetzt einmal
einen Verſuch zu machen ſie werden es nunmehr ſicher nach
ihrem Geſchmacke finden und Boering's Kulen-Seiſe wieder
von Neuem zu ihrer Alltagsſeife wählen. Doering's Enlen-
Seife iſt für 40 Pfg. überall erhältlich.

u 3 T S ewenn ich die Kanzelbibel unſeres Diakoniſſenhauſes in
die Hand nehme, welche die theure, nun längſt in Gott
ruhende Königin bereits im Jahre 1851 bei ihrem Beſuch in
Halle der jungen, kleinen, werdenden Diakoniſſen- Anſtalt ge-
widmet hat! Wie manches liebe Mal habe ich über das Wortk,
das die Königin auf die erſte Seite dieſer Bibel geſchrieben
hat, gepredigt und geſprochen: Welche der Geiſt
Gottes treibt, die ſind Gottes Kinder! Und
wie über alles Bitten und Verſtehen hat Gott ſeit jenen Stun-
den des Kleinmuths und der Verzagtheit das Werk unſerer
Anſtalt mit ſeinen mehr denn 200 Schweſtern, über die ganze
Provinz ausgebreiteten Arbeit und ſo unſere eigenen Hun-
derte von Kranken und Siechen beherbergenden Häuſer ge-
ſegnet. Wie haben wir für Erholung, Jnvalidität unſerer
Schweſtern ſorgen können und an keinem guten Mangel ge-
litten, daß wir nur bekennen müſſen: Uns iſt Erbarmung
widerfahren, Erbarmung, deren wir nicht werth!

Wie oft, wenn ich noch heute demüthige Bittwege zu gehen
habe, weil immer wieder neue Sorgenberge am Stabe des Gott-
vertrauens zu überſteigen ſind, muß ich daran mich erinnern,
was damals die liebe Königin mir ſagte: „Aller Anfang iſt
ſchwer.“ e mögen ſeine erſten Gänge auch nicht leicht

eworden ſein, aber wie verſtand er zu bitten und ſeine Sache
edem an das Herz zu legen! Er bat wirklich unwider-

tehlich. Als er einmal wieder zu meinem geliebten König
am, meinte er, der Fliedner kommt mir aber zu oft.

Aber als er nun bei uns eintrat und ſeine Sache
b dringend empfahl, daß ihm die ſelbſtloſe, hingebende-
iebe aus dem Auge leuchtete, was meinenSie, was da geſchah Kann mir ſchon denken. Die Maje

ſtäten gewährten dem Mann ſeine Bitte. „Ja, ja, ſagte die
Königin, da bekam er mehr, als er bat, und wir hatten einen
rohen Tag davon. Machen Sie es nur auch in ſolcher
laubens und Liebesfreudigkeit und Sie werden nie in Noth

verſinken.“ Damit händigte mir die Königin die reiche Gabeein und ſagte dazu: Wenn Sie wieder in Roth ſind, ſo dürfen
Sie immer einmal bei ihrer alten Königin anklopfen, und wünſchtemir nicht nur beſten Segen zu meinen Wklettantengängen-

ſondern wies mich auch an manchen freundlichen Geber. Zum
zweiten Male habe ich freilich nicht wieder bei der gütigenKönigin anklopfen können, denn im Winter darauf war ſie

ſelher allem Erdenleid entrückt. (Schluß folgt.)
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 13. November.

Proteſt der Kriegervereine gegen die Chamberlainſchen
Verleumdungen. Der Vorſtand des Nordoſt- Thüringer Bezirks
des Preußiſchen LandesKrieger-Verbandes, ſowie die Vorſtände der
ſämmtlichen dieſem Verbande zugehörigen Krieger und Militär
vereine der Stadt Halle a. S. haben in der geſtrigen Verſammlung
im Namen von nahezu 7000 alten Kameraden, worunter über
2600 Krieger-Veteranen, in voller Uebereinſtimmung von faſt
2 Millionen alter Soldaten des Deutſchen Kriegerbundes, ihrer
Entrüſtung über die unbegründeten Schmähungen der deutſchen
Armee vom Jahre. 1870/71, welche der engliſche Staatsſekretär
für die Kolonien, Chamberlain, bei Gelegenheit einer öffentlichen
Rede in Edinburg auszuſprechen gewagt hat, in folgender Kund
gebung Ausdruck verliehen: „Unſere alten Feldßugstheilnehmer
haben in dem uns von Frankreich aufgedrungenen Kriege 1870/71
nicht gegen die Bevölkerung, ſondern gegen die Armeen des feind
lichen Landes, und zwar nach deutſcher Art und Sitte und gemäß
den Grundſätzen ſtrengſter Manneszucht und Humanität, Krieg ge
führt. Das iſt eine unumſtößliche Thatſache, welche ſeiner Zeit
von aller Welt und ſelbſt von feindlicher Seite anerkannt worden
iſt. Wie der engliſche Kolonial- Miniſter die Kriegführung der
deutſchen Armee im Feldzuge 1870/71 in Frankreich mit den von
der Preſſe berichteten und unwiderſprochen gebliebenen, von den
engliſchen Kämpfern in Südafrika gegen wehrloſe Frauen und
Kinder verübten Scheußlichkeiten hat vergleichen können, iſt uns
unverſtändlich. Es muß daher der Chamberlainſche Angriff auf
die deutſchen Krieger von 1870/71 auf das Energiſchſte als unbe
gründet zurückgewieſen werden.“ Dieſe Kundgebung ſoll zur Kennt
niß des Vorſtandes des Deutſchen Kriegerbundes gebracht und dem

ſelben die Bitte unterbreitet werden, aus dieſer Kundgebung Ver
anlaſſung nehmen zu wollen, unſere KriegsVeteranen von
1870/„71 gegen die Chamberlainſchen Angriffe, aus denen dieſe
zugleich eine Verunglimpfung ihres unvergeßlichen Heldenkaiſers
und ſeiner Paladine folgern müſſen, in geeigneter Weiſe und ge
eigneten Orts in Schutz zu nehmen.

Proteſt der Studenten gegen die Chamberlain'ſchen
Verleumdungen Die weiteren Vorbereitungen zu der von dem Ver
ein deutſcher Studenten veranlaßten ſtudentiſchen Proteſtverſamm
lung gegen die Chamberlainſchen Verleumdungen ſind einer drei
gliederigen Kommiſſion Vertreter des Vereins deutſcher Studenten,
der Landsmannſchaft Palaiomarchia und des ſtudentiſchen Shakeſpeare
Vereins) überwieſen worden. Jn Ausſicht genommen iſt eine große
Verſamm ung in den „Kaiſerſälen“ am morgenden (Donnerstag)
Abend, zu welcher Herr Profeſſor Dr. Fränkel das Referat
übernommen hat, während Se. Magnificenz der Rektor der Uni-
verſität, Herr Profeſſor Dr. Suchier, eine einleitende Anſprache
halten wird.

Am Bußtage (20. November) ſind alle öffentlichen Luſt
barkeiten mit Einſchluß der Geſangs und deklamatoriſchen Vor
träge, Schauſtellungen von Perſonen, theatraliſchen Vorſtellungen
und Muſikaufführungen verboten. Nur Aufführungen geiſtlicher
Muſik in Kirchen und in den Räumen ſolcher Konzert- und Theater
unternehmungen ſind geſtattet, deren Zweck es iſt, Darbietungen
zu veranſtalten, bei denen ein höheres Jntereſſe der Kunſt obwaltet.
Am Vorabend des Bußtages ſind öffentliche Tanzluſtbarkeiten
und Bälle verboten. Dieſe Verbote finden auch auf ſolche private
Luſtbarkeiten Anwendung, die geeignet ſind, die äußere Heilig-
haltung der Sonn und Feiertage zu beeinträchtigen.

Thbeaterzüge Halle-Hettſtedt. Der in voriger Woche verſuchs
weiſe eingelegte Theaterzug hat ſoviel Anklang gefunden, daß die
Direktion der Halle-Hettſtedter Bahn auch am Sonntag, den 17. No-
vember, Mittwoch, den 27. November, Mittwoch, den 11. Dezember
und am 2. Weihnachtsfeiertage, den 26. Dezember, Sonderzüge fahren
laſſen wird, und zwar zwei Züge hintereinander, den einen um 11 Uhr
45 Min. und den anderen um 12 Uhr Nachts von Halle abgehend.
Das Nähere iſt aus dem Jnſeratentheil erſichtlich.

Im Halleſchen Kolonialverein Abtheilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) ſpricht am Dienstag, den 19. November,
Abends 8 Uhr im „Wintergarten“ Herr Dr. Georg Wegener
aus Berlin über das Thema: „Zur Kriegszeit durch China“.
Der Vortragende, ein Schüler Ferdinand von Richthoſens, war nach
Abſolvirung ſeiner Studien zuerſt eine Zeit lang Oberlehrer an einem
Berliner Gymnaſium, gab aber ſeine Stellung auf, als er infolge der
anziehenden Berichte über ſeine Reiſe nach Spanien und nach Spitz-
bergen (wo er 1896 dem Aufſtieg Andrees beiwohnte), im Auftrage
des „Berliner Lokalanzeiger“ größere Reiſen unternahm die ihn
1897,98 nach Ceylon Vorderindien und Egypten, 1900/01
nach Nordamerika den Sandwich Jnſeln, Samoa, Auſtralien,
Neu Guinea, den Karolinen, China und Siam führten.
Jn China nahm er als Berichterſtatter der genannten
Zeitung theil an den Kämpfen des deutſchen Expeditionskorps. Außer
dem „Lokalanzeiger“ hat auch die „Tägliche Rundſchau“ manche Auf-ſätze aus ſeiner Feder über den Chinafeldzug gebracht. Erläutert wird

der Vortrag durch eine Reihe von Lichtbildern, welche Dr. Wegener

1. Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung 14. November 1901

Thüringen.Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und
liedern des Kolonialvereins, ſowie Denjenigen, welche bis zur nächſten

Sipung dieſem noch beitreten, werden Eintrittskarten zu dem Vortrage
ugeſandt werden, für Nichtmitglieder ſind ſolche zum Preiſe von 1 Mk.GFanultentarten zu 1,50 Mk.) in dem Kolonialhaus Carl Eiſengräber,

Geiſtſtraße 15, zu haben. Da der Zudrang vorausſichtlich ein ſehr
großer ſein wird und nur in beſchränkter Zahl Karten ausgegeben
werden, ſo empfiehlt es ſich, baldigſt ſich ſolche zu ſichern.

Der Kunſtgewerbeverein, welcher bereits im Oktober ſeine
regelmäßigen Verſammlungen wieder begonnen hat, wird auch in
dieſem Winter eine Reihe von Vorträgen aus dem Gebiete
der Kunſt und des Kunſtgewerbes bringen, für welche unter
Anderen Herr Direktor Dr. KautſchLeipzig, Profeſſor
Schmidt Aachen und Dr. Ree Nürnberg gewonnen ſind.
Am nächſten Dienstag, den 19. d. Mis. wird Herr Dr. Kautſch,
der Direktor des Buchgewerbemuſeums in Leipzig in einem Vor
trage: „Der Einzelne und die Kunſt im Buchgewerbe“ das Weſen
dieſer Kunſt erörtern und wird dann zeigen, wie der Einzelne an
einer künſtleriſchen Geſtaltung der Arbeit auf dieſem Gebiete mit
arbeiten kann. Es handelt ſich nicht um Luxusdinge oder Sport,
ſondern um die Forderung: was wir herſtellen oder herſtellen
laſſen, ſoll das Gepräge der Schönheit tragen. Das wird von den
kleinen und kleinſten Druckſachen, der Viſitenkarte, der Anzeige
u. ſ. f. ebenſo gelten, wie vom Buche und ſeinem Einband, vom
Kunſtblatt wie von der Mappe, in der es bewahrt wird. Der Vor
trag wird alſo die echte Kunſtpflege im ganzen Gebiet des Buch
gewerbes behandeln, und dabei nicht nur das Unkünſtleriſche vom
echt Künſtleriſchen zu ſcheiden ſuchen, ſondern immer auch Hin
weiſe geben, was der Einzelne mit wenig Mühe und geringen Koſten
ſelbſt erreichen kann, wie er eine gute Anzeige, eine ſchöne Tiſch
karte drucken, wie ſeine Bücher gut einbinden laſſen kann, welche
Bücher man als Liebhaber ſammeln und wie man ſie behandeln
ſoll, was für Blätter an die Wand, welche in die Mappe und
welche ins Feuer gehören uſw. Jm Namen der modernen Rich-
tung, wie man ſo gerne ſagt, werden uns heute ſo außerordentlich
verſchiedenartige Dinge im ganzen Gebiete des Knſtgewerbes ange
boten und empfohlen, daß ſich die Frage immer unabweisbarer auf
drängt: „Was kann und ſoll denn nun der Einzelne von alledem
halten, und was kann er thun?“ Der Vortrag wird durch Licht-
bilder, ſowie durch muſtergiltige Vorlagen, Vorſatzpapiere uſw.
illuſtrirt werden. Außer dieſen Vorträgen werden voraus-
ſichtlich noch Fachabende in Aßmanns Kunſtſalon abgehal-
ten werden. Es beſteht zwiſchen dem Kunſtgewerbeverein und Herrn
Architekt Aßmann ein Abkommen, nach welchem die Mitglieder des
Vereins und deren Angehörige freien Eintritt in den Kunſtſalon
haben und nach welchem ihnen außerdem an einigen Abenden der
Kunſtſalon zu gemeinſchaftlicher Beſichtigung und Beſprechung zur
Verfügung ſteht. Mangels eines eigentlichen Kunſtgewerbe
muſeums iſt dieſe Einrichtung freudig zu begrüßen.

Der Frauenverein für Armen- und Krankenpflege hielt am
Montag Nachmittag im Anſtaltsgebäude auf dem Martinsberge ſeine
diesjährige Generalverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Ober-
predigers Wächtler ab. Der Bericht über die Kaſſenverhältniſſe erfolgte
an Stelle des behinderten Rendanten, Herrn Telegraphendirektor a. D.
Wagenitz, durch Herrn Stadtrath Pütter. Die Einnahmen betrugen
4023,30 Mk. (über den Etat) und die Ausgaben 5077 Mk. (ebenfalls
über den Etat), ſo daß ein Fehlbetrag von etwas über 1000 Mk. ent
ſtanden iſt. An Einnahmen waren u. A. zu verzeichnen 1839 Mark
Ertrag aus wiſſenſchaftlichen Vorträgen, 3000 Mk. aus dem vom
Verein veranſtalteten Bazar, 272 Mk. Ertrag aus der Ablöſung der
Neujahrsglückwünſche (Karten 2c.). Geſchenke ſind dem Vereine u. A.
z theil geworden von den Dryänder'ſchen Erben 1000 Mk., von den

nſchütz'ſchen Erben 2000 Mk. An Unterſtützungen an Bedürftige
e der nun ſchon ſo lange ſegensreich wirkende Verein im
letzten Vereinsjahre 10 154 Mk. und trug außerdem die Koſten für
beſondere Pflege in den Anſtalten. Die nach dem Turnus ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder Frau Rentier Hund und Frau Konſiſtorialrath
D. Neuenhaus wurden wiedergewählt. Der Jahresbericht erſcheint im
Druck und wird den Mitgliedern ſpäter zugeſtellt werden.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und Thüringen
hält am Donnerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr in „Stadt
Hamburg“ eine außerordentliche Sitzung (mit Damen) ab, bei der
Herr Profeſſor Dr. von Lippmann über Naturwiſſenſchaftliches aus
Shakeſpeare ſprechen wird.

Der Verein zur Bekämpfung der Schwindſucht in der Pro
vinz Sachſen und dem Herzogthum Anhalt verſendet ſoeben ſeinen
Geſchäftsbericht für das Jahr 1900,/1901, aus dem wir
entnehmen, daß an Stelle des in den Ruheſtand getretenen
Landeshauptmannes Grafen von Wintzingerode der Ober
präſident Staatsminiſter von Boetticher Excellenz an die
Spitze des Vereins getreten iſt. Auf Grund ſeiner neuen Satzung iſt
der Verein in das Vereinsregiſter eingetragen worden. Aus
dieſer Satzung iſt hervorzuheben, daß Zweigvereine ohne Weiteres
anerkannt werden, wenn ihre Satzung mit der des Hauptvereins
nicht in Widerſpruch ſteht. Eine Genehmigung der Zweigvereins-
ſatzung durch den Hauptverein iſt alſo nicht mehr erforderlich. Auch
braucht nicht mehr die Hälfte der eingehenden Beiträge, ſondern
nur 1 Mk. von jedem Beitrage an den Hauptverein abgeliefert
zu werden. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß ſich nunmehr an recht
vielen Orten ſolche Zweigvereine bilden. Bis jetzt ſind Zweig-
vereine in Halle Mühlhauſen, Schönebeck und Wittenberg vor
handen, von denen die erſten beiden ſo erhebliche Aufwendungen
für Lungenleidende machen mußten, daß ſie bei dem Hauptvereine
die Gewährung einer Beihülfe beantragt haben. Vereinnahmt hat
der Hautpverein insgeſammt 4 647,56 Mk., verausgabt 4 465,51
Mk. Sein Vermögen betrug 10 445,56 Mk. Die Fürſorge für
Lungenleidende iſt vorwiegend Sache der Zweigvereine. Der
Hauptverein hat in 12 Fällen ein Heilverfahren zur Ausführung
gebracht und verſchiedene Unterſtützungen an Lungenleidende ge

Frauen Vereins bei Gommern einen Zuſchuß von 1000 Mk. ge
währt: insgeſammt hat er hierfür 3708,80 Mk. aufgewendet. Von
den Zweigvereinen hat Halle faſt 9000 Mk., Mühlhauſen
1548,55 Mk., Schönebeck 781,76 Mk. verausgabt. Am
26. November d. Js., Nachmittags 46 Uhr findet in Halle die
ordentliche Mitgliederverſammlung des Ver-
eins ſtatt, auf deren Tagesordnung auch die Beſchlußfaſſung über
die Errichtung einer Heilſtätte für lungenkranke
Kinder ſteht. Wir empfehlen den Verein und ſeine Beſtrebungen
dringend der wohlwollenden Unterſtützung unſerer Leſer. Seine
Adreſſe iſt Halle a. S., Hagenſtraße 6.

Katholiſche Lehrerkonferenz. Unter dem Vorſitz des Pfarrers
und Kreisſchulinſpektors Schwärmer fand geſtern die
der hieſigen katholiſchen Lehrer ſtatt. Auch der Herr Regierungsrat
Mühlmann aus Merſeburg nahm daran theil. Gleichſam als
Pendant zu dem von der Königlichen Regierung geſtellten Thema:
„Wie iſt die Geographie des heiligen Landes in der Volksſchule zu be
handeln hielt Herr Lehrer Theele mit der Oberſtufe eine Lektion,
in welcher er zeigte, wie die Geographie Kangaans aus dem zu be
handelnden Material herausgeſchält werden kann und was noch ergänzt
werden muß. Die Art und Weiſe der Behandlung fand den
Beifall des Herrn Regierungsvertreters und der onferenz
mitglieder. en Hauptvortrag hielt Herr Lehrer Kullmann
über „Reformen auf dem Gebiete des Zeichenunterrichts.“ Die
Ausführungen gipfelten darin, daß die Natur zunächſt die zu
zeichnenden Objekte liefern müſſe. Alsdann ſei den einzelnen

weigen des bürgerlichen Lebens Rechnung zu tragen. Für alle
älle könne der gegenwärtig dem Volksſchulzeichenunterrichte zu
runde gelegte Leitfaden von Stuhlmann den beregten Zwecken

nicht genügend entſprechen. Derſelbe ſei zwar ſehr inſtruktiv, immer-
hin aber einſeitig und auch dem Jntereſſe und der Faſſungskraft
des Schülers nicht entſprechend abgefaßt.

Der Stammtiſch der Alten Dentſchen, der ſich immer gern
und in liebenswürdigſter Weiſe in den Dienſt des Gemeinwohls ſtellt,
hatte geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert veranſtaltet,
deſſen Ertrag zum Beſten der Halleſchen Armen beſtimmt iſt. Der große
Saal des Etabliſſements war faſt bis auf den letzten Platz gefüllt, die
reizenden Toiletten der überwiegenden jungen Damen hoben ſich von
dem Ganzen vortrefflich ab. Das aus ca. 40 Muſikern beſtehende
Orcheſter, deſſen Mitglieder ſich aus Angehörigen des
Vereins rekrutiren, bewies durch die dargebotenen Genüſſe,
daß es ſehr geſchult und durchaus auf der Höhe der Zeit ſteht.
Die Zuſammenſtellung des Konzertprogramms ſelbſt iſt als eine glück
liche zu bezeichnen, und die Qualität der einzelnen Stücke war eine
auserleſene dieſelben wurden muſtergiltig zum Vortrag gebracht. Faſt
jede Nummer wurde von dem mit ſeiner Anerkennung nicht zurück
haltenden Publikum mit Beifall überſchüttet, ſodaß ſich die Kapelle zu
Zugaben verſtehen mußte. Durch den Verkauf von Blumenſträußen
und Chokolade, welcher Arbeit ſich mehrere Damen in anerkennens
werther Weiſe unterzogen, wurde eine hübſche Nebeneinnahme erzielt.
An das Konzert ſchloß ſich ein ſolennes Tänzchen, an dem ſich Alt und
Jung betheiligte.

Wohlthätigkeits- Konzert. Wir machen nochmals auf das am
Freitag, den 15. November, in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfindende
Wohlthätigkeitskonzert des Frauenvereins für Armen- und Kranken-
pflege in H.- Giebichenſtein aufmerkſam. Das Programm iſt ein durch
un J niterizt zuſammengeſtelltes und verheißt jedenfalls einen wahren

enuß.
Der Bezirksverein Halle des Deutſchen Kellnerbundes hielt

am Montag Abend in der „Börſenhalle“ ſeine diesjährige Haupt-
verſammlung ab. Der vom Büreauchef, Herrn Weiland, erſtattete Be
richt über die Verwaltung des Hauptſtellennachweiſes hierſelbſt brachte
durchweg Erfreuliches, im letzten Jahre ſind durch dieſe etwa 800 Stellen
beſetzt worden. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren Beume
zum Vorſitzenden, Dzicyk zu deſſen Stellvertreter, Schröder zum Kaſſirer,

Weiland zum Schriftführer, Fiſcher zu deſſen Stellvertreter, Künzel,
Quaſebarth, Schaller und Oswald zu Beiſitzern.

Das Stiftungsfeſt der „Germanig, Verein wirklicher Krieger
zu Halle a. S.“ findet, wie bereits berichtet, am nächſten Sonntag in
den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Außer Geſangs und anderen Vorträgen wird
Dr. Raupachs Schwank „Der Platzregen“ aufgeführt werden. Freunde
des Vereins ſind willkommen.

Reutervorträge. Herr Henry Haupt, der hier durch ſeine
Vorträge im Plattdeutſchen Verein ſchon bekannte Reuter Rezitator, er
freut ſich ſchon ſeit längerer Zeit des Rufes, einer der beſten Reuter
Darſteller zu ſein. Mit Freude iſt es daher zu begrüßen, daß Herr
Henry Haupt auch hier in Halle, und zwar am Freitag, den 15. Nov.
Abends 8 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ſeine charakteriſtiſchen,
mimiſchen r von Reuterbildern geben wird. Auch im
Bürgerverein HalleNord wird er ſpäter ſeine Reutertypen zeigen. Auf
Veranlaſſung des Vorſtandes dieſes Vereins wird ein derartiger Abend
im 6. Wahlbezirk ſtattfinden. Hoffen wir, daß Herr Haupt durch rege
Theilnahme ſeitens des Publikums erfreut wird.

Der Halleſche Anſomobil-Klub hielt geſtern, Dienstag,
Abend in ſeinem Klublokal „Rothes Roß“ ſeine vierte außerordent-
liche Verſammlung ab. Nachdem der geſchäftliche Theil der Tages
ordnung erledigt war, folgte ein ſehr intereſſanter Vortrag des
Herrn Jngenieurs Werzien über die Wärmebeweoung in
ExploſionsMotoren. Die nächſte Verſammlung findet Dienstag,
den 19. November, Abends 9 Uhr ſtatt. Sonntag, den 17. No
vember, Vormittags um 10 Uhr wird der Halleſche Automobil
Klub ſeine zweite gemeinſame Klubfahrt unternehmen, und zwar
nach Döla u. Rendez-vous findet im „Rothen Roß'“ ſtatt.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt am
Montag Abend im Reſtaurant „Zum deutſchen Kaiſer“ eine recht an
regende ab. Herr Lehrer Burghardt hielt einen Vortrag
über „Die Lehre Darwins“ an der Hand der von De Friedrich Dahl
Kiel herausgegebenen Broſchüre, betitelt: „Die Nothwendigkeit der

ſelbſt während des Krieges in China aufgenommen hat. Den Mit-
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währt, auch der Volksheilſtätte Vogelſang des Vaterländiſchen
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Religion, eine letzte Konſequenz der Darwin'ſchen Lehre“.

beginnt mit Mittwoch, den 13. November
und bietet die denKbar günstigste Gelegenheit zum vortheilhaſten TRinkaur von FestgeschenKen,

In gesonderter Abtheilung Kommen in den VerKaur:
Grosse Posten wolleme Kleiclierstoffe., schwarz, weiss und farbig.

Seifdenstoſffe, schhwWaxZ, wefss u. buntfarbüg. für Kleider und Blousen.
Sammmete für Kleider und Blousen.

PVertige Blonsenm, VUnterröcke, Schürzem, Tüeher.
Da ſieh wie heKannt nur veste FabriKate führe, dürfte es sich Ilohnen, von diesem günstigen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch mm machen,

Die Preisermüässigung ist eine ganz bedeutende, zum grössten Theil sogar bis unter die Hälfte des jetzigen Werthes. T

Paul Epper S Gr. Uriehstrasse 13-15.



SchuhmacherBildungsverein. Der geſtrige Vortragsabend
in der Volksſchule war recht gut beſucht. Nachdem gegen 9,9 Uhr
c Jajszycek die erſchienenen Kollegen begrüßt hatte, begann

Dr. wed. Switalsky ſeinen Vortrag über: „Der Fußund ſeine Verrichtungen.“ In klarer und allgemein verftändlicher
Weiſe demonſtrirte der Herr Vortragende, welche Funktionen die
Zehen, Sehnen, Muskeln uſw. zu verrichten haben. Der Vortrag
war ſo faßlich und inſtruktiv, daß jeder der Anweſenden gut und
eingehend unterrichtet wurde, was die Verſammelten auch durch
Dankesworte beſtätigten. Jn einem gegenſeitigen Meinungsaus
tauſch wurde dann noch erörtert und betont, wie nothwendig und
wünſchenswerth eine SchuhmacherFachſchule e die Provinz Sachſen
ei und daß Alles aufgeboten werden müßte, dies Vorhaben zur

urchführung zu bringen, zum Nutzen des Handwerkes, insbeſondere
der Schuhmacherprofeſſion, und zum Wohle der Stadt Halle.

Eine Gedächtnißfeier der Univerſität für den verſtorbenen
Profeſſor Dr. Rudolf Haym wird am 14. Dezember in der Aula
den die Gedächtnißrede wird Herr Profeſſor Dr. Riehl

en.
„Frauenbewegung und Mutterberuf“ betitelte ſich der erſte

r Vortrag, welcher vom hieſigen Frauenbildungs-
er ein geſtern veranſtaltet war. Frau H. v. Forſt er aus Nürn-

berg ſprach über die ſoziale Nothwendigkeit einer vertieften, plan
mäßigeren körperlichen und geiſtigen Schulung unſerer Töchter als
Vorbereitung für den Mutterberuf. Wer ſich der Tragweite des
Mutterberufes bewußt ſei, müſſe für eine gründliche Durchbildung,
geiſtige und ſittliche Selbſtändigkeit des weiblichen Geſchlechts ein
treten. Die Einwände der Gegner widerlegte Frau von Forſter,
indem ſie ſagte, da die Frauen ihrer Naturbeſtimmung nach feſt in
der Familie wurzeln, ſo würden ſie doch dieſen Grund in dem ihre
Weſenheit wurzelt, nicht zerſtören, ſondern aufbauen. Auch der andere
Einwand, daß das vermehrte geiſtige Arbeiten W auf das
Nervenſyſtem wirke, ſei von wiſſenſchaftlichen Autoritäten widerlegt
worden. Jn der geiſtigen Schulung liege ein Schutz gegen Hyſterie. „Die
wiſſende Frau würde ſich nicht, wie die Gegner meinen, der Ehe ent
t ſondern das Gefühl für die heilige Beſtimmung der Frau, die

ortpflanzung des Menſchengeſchlechts, würde ſich erhöhen“. Die Ehe
zwiſchen zwei arbeitsfreudigen Menſchen, die ſich bei der Arbeit ge
funden haben, verſpreche mehr Glück als die im Ballſaal angeknüpfte.
„Wohl habe es zu jeder Zeit Mütter gegeben, die ihrem ſchönen Berufein edler Weiſe gerecht wurden, das t
ſegensreichen Einfluß der Menſchheit in breitem Fluſſe zukommen zu
laſſen, iſt h unſerer modernen Kultur“. Daß mit dieſen Be
hauptungen, ſo gut ſie gemeint ſein mögen, in der Praxis viel anzu
fangen wäre und daß ihre Durchführung unſerer Kultur und der
Menſchheit zum Segen ſein würde, iſt wohl zum Mindeſten ſehr zu
bezweifeln.

Stellenwechſel. Herr Direktor Kaumann, der bisherige
Leiter der Hildebrandſchen Mühlenwerke A.G. in Böllberg wird
demnächſt dieſe Stellung verlaſſen, um in einem anderen großen
Mühlenwerke Deutſchlands als kaufmänniſcher Direktor einzutreten.

Die Buren in Halle. Das ApolloTheater hat ſeinen an zug
kräftigen Nummern reichen Spielplan noch um eine außergewöhnlicheAttraktion für einige Tage vermehrt. Es iſt damit den Sympethien

des Publikums entgegengekommen, das ſich für die Vorführungen der
Burentruppe durch wahre Beifallsſalven dankbar erweiſt. An
der Echtheit der Perſonen ſowie an den Auszeichnungen
derſelben iſt wohl kein Zweifel, obwohl die Jnſchrift der
vom Präſidenten Krüger an Frl. Lillian Renier verliehenen großen
goldenen Medaille in engliſcher Sprache abgefaßt iſt. Jhr Programm
entwickeln die Buren in drei Theilen. Jm erſten produzirt ſich namentlich
ein junges männliches Mitglied als geſchickter Laſſowerfer. Darauf
führt die Familie Renier ihre großartigen ger vor, unter
denen beſonders Frl. Lillian Renier durch ihre Treffſicherheit imponirte.
Selbſt auf größere Entfernungen, vom Balkon des erſten Ranges, noch
dazu mit einem ziemlich ſchweren Militärgewehr ausgerüſtet, verfehlte
kein Schuß ſein Ziel. Nachdem die Burenhymne geſungen iſt,
wird durch eine Pantomime der Kampf zwiſchen Buren undMatabeles veranſchaulicht, der ein vorzügliches Bild von dem gefahr

vollen Leben der Buren giebt. Den Schlußtheil bildet eine Miniatur-
Wiedergabe der Schlacht am Spionskop, ſoweit ſie bei dem beſchränkten
Raume einer Varieteebühne möglich iſt. Ein Beſuch dieſer Vorſtellung
iſt gewiß ſehr lohnend Am Donnerstag, den 14. d. Mts.,
treten die Buren in einer eigens arrangirten Nachmittags
vorſtellung (um 4 Uhr) auf. Das Programm enthält außerdem
noch die übrigen Glanznummern des jetzigen Spielplanes.

Die Gommergaſſe. Die Anwohner der Gommergaſſe hatten
ſich bereits im Januar d. J. an die Königliche Regierung zu Merſe
burg wegen Verbreiterung und Durchführung der ſehr ſchmalen Straße
gewandt, da alle Vorſtellungen bei den hieſigen Behörden nichts nützten
bezw. nichts helfen konnten, denn die Herren Gebr. Graeb wollten
eins ihrer in Frage kommenden Grundſtücke zu dieſem Zwecke nicht
opfern. Die Königliche Regierung bekundete für dieſe Sache Jntereſſe
und ſtellte ſogar die Anberaumung eines Lokaltermins für dieſen
Sommer in Ausſicht. Dieſer Termin iſt aus unbekannten Gründen
nicht abgehalten worden. Geſtern nun haben dieſelben Anwohner eine
erneute Eingabe an die Königliche Regierung zu Merſeburg gerichtet
und dieſelbe gebeten, die Sache zur Erledigung zu bringen da eine
Abhilfe des Uebelſtandes dringend geboten iſt.

Paufe im Straßenbahnbetriebe. Wegen Verlegung des
Geleiſes auf dem Wettinerplatz ruht der Betrieb der Halleſchen
r m Cröllwitz-Bahnhof ſeit 12. und wird bis zum
14. Mittags eſperrt ſein.

Jm Eiſenbahn-Fundbureau, Thielenſtraße 1, findet
morgen Freitag und übermorgen Sonnabend von früh 9 Uhr ab der
Verkauf der verſchiedenen Fundgegenſtände ſtatt.

„Henkell trocken.“ Der Sektmarke „Henkell trocken“ begegnet
man ſehr oft ſowohl in illuſtrirten Blättern wie auf Aushängeſchildern,
vielleicht aber noch mehr da, wo Pfropfen thatſächlich knallen. „Henkell
trocken“ muß ſehr beliebt ſein, in dieſen Tagen konnte man den mächtigen
Jnhalt eines Doppelwaggons auf Rollwagen nach den TrägerſchenKellereien am Alten Markt fahren ſehen. Proſit

Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr ein
Kind in der Nähe der Schule an der Zwingerſtraße von einer
Droſchke. Zum Glück kam dasſelbe mit geringen Verletzungen davon.

Halleſches Kunſtleben.

das am
kind

Philharmoniſche Konzerte. Das zweite Konzert findet Diens
tag, den 19. November, ſtatt. Als Soliſt wird an dieſem Abend der
erſte Konzertmeiſter des Leipziger Gewandhausorcheſters, Herr Felix
Berber, der dem hieſigen Publikum ſchon durch ſein heres Auf
treten in den philharmoniſchen Konzerten beſtens bekannt iſt, mitwirken.Derſelbe ſpielt u. A. das Beeryovenche Violinkonzert.

Vermiſchtes.
Der Beſuch des Prinzen Adalbert im Hildiz-Kiosk und nicht

minder der unmittelbar darauf folgende Ausbruch des franzöſiſch
türkiſchen Konfliktes lenkt die Aufmerkſamkeit Europas wieder einmal
auf den viel geplagten Beherrſcher der Osmanen. Ueber die Liebens-
würdigkeiten, welche der Sultan am Vorabend der franzöſiſchen Flotten
demonſtration dem Sohne des deutſchen Kaiſers zu erweiſen ſich beſtrebte,
erfährt man jetzt immer intereſſantere Details. Gleich bei ſeiner Einfahrt
in den Bosporus mußte Prinz Adalbert eine Deputation empfangen,

nd eben Mütter-Genies dieſen

welche ſich aus zwei gravitätiſchen Paſchas und einem Arzt zuſammen
ſetzte. Der Arzt wollte fortan nicht von der Seite des Prinzen weichen,
obwohl dies gegen das Schiffsreglement verſtieß und überwachte unauf-
hörlich die Geſundheit des Prinzen, trotzdem dieſe glücklicherweiſe keiner
Fürſorge bedurfte. Jm Hildiz-Kiosk war ſo Manches auzuſtaunen,
und da dem Prinzen Adalbert die orientaliſche Sitte nicht bekannt war,
daß man Alles in Gegenwart des Beſitzers Bewunderte zum Geſchenk
angeboten erhält, ſo betrachtete der Prinz eines Tages mit Kennermiene
vier prächtige ſyriſche Füllen in den Ställen des Sultans, der ſie ihm ſofort
überſenden ließ. Ein anderes Mal blieb der Gaſt vor einer koſtbaren
Trophäenſammlung ſtehen, die eine Wand ſchmückte nachdem er das
r verlaſſen hatte, wurden die Waffen herabgenommen und an

ord der „Charlotte“ geſchickt. Während der Anweſenheit des Prinzen
am Bosporus brach in einem alten Viertel von Stambul Nachts Feuer
aus. Der Kommandant des deutſchen Schiffes ſchickte eine Abtheilung
Matroſen mit den Schiffsſpritzen an die Brandſtätte. Am nächſten
Morgen erſchien eine Schaar Tapezierer an Bord der „Charlotte“. Der
Sultan hatte den Auftrag gegeben, zum Zeichen ſeines Dankes das Jnnere
des Schiffes mit Seidenſtoffen und alten Smyrnateppichen zu bedecken.
Während der Anweſenheit eines ruſſiſchen Großfürſten hatte ein
türkiſcher Beamter den unglücklichen Einfall, das Spalier zu durch
brechen, um dem Sultan eine Bittſchrift zu überreichen. Die türkiſche
Polizeivorſchrift verordnet für ähnliche Fälle, daß der kühne
Bittſteller definitiv beſeitigt werde. Der Adjutant ſchleuderte
ihn denn auch mit einem Fauſtſchlag zu Boden, und die Leibwache
machte Miene, ihm den Garaus zu machen. Der Sultan
jedoch, welcher befürchtete, daß die Scene bei ſeinem Gaſt einen
unangenehmen Eindruck hinterlaſſen könnte, rief anſcheinend
ornig „Wie, man wagt es, einen türkiſchen Unterthan daran zu
indern, ſich ſeinem Souverän zu nähern Man gebe dieſen Menſchen

frei und führe ihn mir vor!“ Mit gütigem Lächeln nahm der Sultan
die Beſchwerde des „türkiſchen Unterthans“ entgegen. Nach der Abreiſe
des Großfürſten jedoch wurde dem offiziell gemaßregelten Adjutanten
ſofort eine Belohnung zugeſandt, und was den „türkiſchen Unterthan“
betrifft, ſoll ihm Gelegenheit gegeben worden ſein, über ſeine Kühnheit
in einem der türkiſchen Gefängniſſe längere Zeit nachzudenken.

Der feine Takt. Aus Bonn, 9. November, wird der „Köln.
Volkztg.“ geſchrieben Ein unangenehmer Zwiſchenfall trug ſich heute in
der Vorleſung des Herrn Prof. Litzmann über Goethes Lyrik zu. Zu
derſelben pflegt auch der Kronprinz zu erſcheinen, für den die erſte
Bank frei bleibt. Jn dieſer nahmen auch diesmal drei ſſtudirende
Damen Platz, und es half nichts, daß man ihnen wiederholt ſehr
deutlich zu verſtehen gab, die Bank pflege für den Kronprinzen freizu
bleiben. Den jungen Damen machte es offenbar Vergnügen, dieſe Bank
einzunehmen; ſie meinten lächelnd, es bleibe ja noch ein Platz für
den Kronprinzen frei. Schließlich aber wurde auch noch dieſer Platz
von einer Dame eingenommen, und als kurz darauf der Kronprinz
erſchien, mußte er auf einer hinteren Bank, wo noch ein Sitz freiwar, Platz nehmen. Wir wollen hoffen, daß es nur ein ver-
ſchwindender Theil der weiblichen ſtudirenden Jugend iſt, die ſich
ſo oſtentativ über die einfachſten Anſtandsregeln hinwegſetzt.

Vom Jnuſterburger Tuell. Oberleutnant Hilde-
brand, der Duellgegner des Leutnants Blaskowitz, ſoll, der„Oſtd. Volksztg. zufolge, um ſeine Verſetzung in ein anderes
Regiment eingekommen ſein. Einſtweilen hat er Urlaub auf unbe
ſtimmte Zeit angetreten und ſich zu ſeinem Schwager nach der
Oberförſterei Lindenberg begeben.

Eiſenbahnunfall. Nach amtlicher Meldung ſind Montag Nach-
mittag auf der Strecke Graudenz Marienburg zwiſchen den
Stationen Graudenz und Woſſarken ein Güterzug und ein
Arbeitszug zuſammen gefahren. Vom Perſonal iſt dabei
eine Perſon getödtet, fünf verletzt, der Sachſchaden iſt ziemlich
bedeutend. Der Unfall wurde dadurch veranlaßt, daß der Zugführer des
Güterzuges, ohne den Auftrag abzuwarten, abgefahren iſt.

Eine ruſſiſche Jeanne d'Are. Aus Petersburg wird der
„Boh.“ geſchrieben Jn Elabug, in Südrußland, fand dieſer Tage
eine feierliche Denkmalsenthüllung ſtatt. Das Steinbild ſtellt ein
junges Mädchen in Huſarenuniform dar und iſt einer
ruſſiſchen Jeanne d'Arc gewidmet. Dieſe, Namens Nadeſhda Duzor,
trat, als der große Korſe ihr Vaterland bedrängte, in die Reihen
des Lithauiſchen Huſarenregiments als gemeiner Soldat ein und
verrichtete Heldenthaten, von denen eine ganze Anzahl volksthüm-
licher Erzählungen, Biographien zund Broſchüren zeugen. Unter
Anderem rettete ſie einem Offizier das Leben, wofür ſie von
Alexander I. mit dem St. Georgskreuz ausgezeichnet wurde. Wie
aus der Denkmalsinſchrift hervorgeht, wurde ſie ſpäter zum
Leutnant und ſchließlich zum Rittmeiſter befördert. Sie war auch
litterartiſch thätig und mit Puſchkin eng befreundet. Sie ſtarb
1862, 83 Jahre alt.

Zwergſtadt und Rieſendorf. Die kleinſte Stadt im deutſchen
Lande iſt Hauenſtein am Rhein. Ganze 191 Einwohner zählt ſie,
und ſeit 27 Jahren hat ſie denſelben Bürgermeiſter. Von Alters her
gebührt Hauenſtein der ſtolze Titel einer Stadt deren Hauptſtraße
jedoch hauptſächlich Kühe durchſchreiten und deren Bewohner zum
Nachbarort pilgern müſſen, wenn ſie zur Kirche wollen. Vergleicht man
dieſe Stadt mit den größeren Dörfern Deutſchlands, ſo bekommt man
einen Kontraſt heraus, der beinahe humoriſtiſch wirkt. Zum Beiſpiel
hat Dorf Lichtenberg bei Berlin, wie wir in der „B. Z.“ leſen,
jetzt mehr als 43 000 Einwohner. Dieſer Ort zeigt auf ſeiner Haupt-
ſtraße ein „Dorfleben“, das ſich aus elektriſchem Bahn, Geſchäftswagen-
und Automobilverkehr zuſammenſetzt. Dazu Reklamegiebel und
Anſchlagſäulen als Staffage. Nichts iſt vom Dorf hier mehr geblieben,
als die Bezeichnung.

Voytott gegen engliſche Schiffe. Die ſyndizirten Hafen-
arbeiter in Bordeaux haben in einer Verſammlung beſchloſſen,
einſtimmig ſich der Boykotterklärung gegen die engliſchen Schiffe an
zuſchließen.

Nockefellers Einkommen. Die Dividende der „Standard
Oil Company“ a das Jahr 1901 beträgt 48 Proz. J. D. Rocke
feller, der 4 roz. der Aktien beſitzt, wird infolgedeſſen gegen
80 000 000 Mk. als diesjährige Dividende einſtreichen.

Ein ſehr rüſtiger Greis iſt der bereits über. 90 Jahre alte
Schmiedemeiſter Koch in Kerſchdorf bei Bartenſtein (Oſtpr.).
Er lebt bei ſeinem 709 Jahre alten Sohne, welcher ebenfalls
Schmiedemeiſter iſt. Als in dieſem Sommer dem Sohn eine
Reparatur an dem Thurm der Kirche übertragen wurde, lehnie er
ſie ab der alte Koch aber übernahm, wie der „Geſell.“ erzählt, die
Arbeit mit den Worten „J, de Jung kann ok garniſch mehr!“und führte das ſchwierige Stück zur Zufriedenheit aus.

Das De Wet- Denkmal in Schierſtein a. Rh. vor welchem
ſchon mehrfach die Rede war, ſoll am nächſten Sonntag, den
17. November enthüllt werden. Wie die Gelder dafür durch einen
Aufruf an alle „Chriſtiane“ des Deutſchen Reiches
zuſammengebracht wurden und wie ſie alsbald reichlich floſſen, iſt
allenthalben bekannt. Aus allen e Deutſchlands, auch aus
Jtalien und Belgien, waren Geldbeträge für dieſes Monument
eingelaufen. Ein preußiſcher Hauptmann aus einer Garniſon in
Oſtpreußen beg eitete ſeine Spende mit folgenden Worten: „Jch

iße zwar nicht Chriſtian, möchte aber bei der Ehrung für denlücher der Buren nicht fehlen. Möchte der tapfere De We das er

reichen, was jeder, der das Herz auf dem rechten Fleck hat, wünſcht,
ein freies Burenreich auf lange Zeit.“ Auf einer
Zrpe erhebt ſich die markante Geſtalt des Burengenerals Chriſtian

e Wet, ihn begrüßt ein Deutſcher, am Boden kaueri ein mißgeſtaltetes
Ungeheuer, das die Kriegswirren verſinnbildlichen ſoll. Das Denkmal iſt
von dem Berliner Profeſſor Pfretzſchner ausgeführt worden. Und
am Fuße des Poſtaments lieſt man die Worte: „Jhrem
tapferen Blutsbruder Chriſtian De Wet in Stolz
und Verehrung 500 deutſche Chriſtiane.“ Schon im
Anfang dieſes Jahres iſt dem Burenführer eine Ehrung zu Theil
geworden. Jm alten Schifferhauſe zu Hamburg hatte ſich
eine Kommiſſion gebildet, die dem W r Chriſtian De Wet
aus Beiträgen deutſcher Schiffer einen Ehrendegen widmete.
Zu einer Verwirklichung dieſer Jdee iſt es leider nicht gekommen,
da der, dem die Ehrung zugedacht war, zur Zeit unerreichbar iſt.

Eine eigenartige Kundgebung für die Buren. Wie
ſeltſam die Aeußerungen der volksthümlichen Burenſtimmung ſein
können, bewies, eine in Straßburg vor einigen Tagen abge

altene Verſtei erung. Vor etwa Fovrgtrin war der Leutnant
aker vom Huſarenregiment Nr. 9, ein gebürtiger

um Kriegsſchauplatz in Südafrika beurlaubt worden. Baker, dern Straßburg in der Geſellſchaft eine bedeutende Rolle
ſpielte, ſollte die wunderſchöne Stadt und ſeine junge
Gattin nie wiederſehen, denn er fiel Anfangs Okiober bei
Gelegenheit eines der unzähligen kleinen Ueberfälle durch die
Buren. Seine Gattin, die dann nach England zurückgekehrt iſt,
ließ die prächtige Wohnungseinrichtung ſeines Straßburger Hauſes
am Univerſitätsplatz verſteigern. Dabei geſchah nun das Folgende:
Etwa zwei Drittel der Kaufluſtigen, meiſt kleinere Leute und
Trödler, verließen vor Beginn der Verſteigerung das Haus,
und auch ein Theil der Gebliebenen machte kein Gebot, es
hatte ſich nämlich jetzt erſt herumgeſprochen, daß die Sachen von
einem gegen die Buren gefallenen Engländer ſtammten.

Feuersbrunſt in Odeſſa. Die Paſſage Mendelezies ſteht in
Sag Der angerichtete Schaden wird auf über drei Millionen

ubel geſchätzt. Viele Menſchen ſind in den Flammen umgekommen.
Das Abenteuer der Miß Stoue hat die Nerven zweier

Amerikanerinnen, die das „Journal des Débats“ als Miß
Kate Boyle und Miß Flora Freſton bezeichnet, dermaßen
romantiſch gekitzelt, daß ſie beſchloſſen ſich ent führen zu laſſen.
Sie könnten ſich dieſen Sport leiſten, denn beide ſind ſchön und
jung. Wer aber ſollen die glücklichen E er
dachten die beiden Schönen an die kriegeriſchen Sioux, aber die
giebt es nicht mehr. Wilde giebt es eben nur noch in Europa

ort, in dem zerriſſenen Rhodopegebirge, blüht noch die Räuberei,
dort weilt ja auch Fräulein Stone. Die beiden Amerikanerinnen
reiſten alſo ſofort nach Sofia ab mit dem feſten Vorſatz, ſich in
die Hände derſelben Räuber fallen zu laſſen. Jhre Phantaſie gaukelte

hochgewachſene Geſtalten vor, den Gürtel voller Piſtolen,
änner, die, ledig des Geſetzes, dem Himmel und der Erde trotzen

und unter ſtändigen Aufregungen in ewiger Gefahr ſchweben.
Welche Abenteuer ließ das ahnen welche Schauer! Wie
romantiſch, von ihnen verfolgt zu werden und tauſend
Gefahren entgegenzuſehen. Nun ſind die Mädchen
thatſächlich im Gebirge. Man weiß noch nicht, was ihnen zugeſtoßen
iſt, aber man braucht wohl nichts für ſie zu befürchten, denn ſie
haben vorher bei einem Bankier in Sofia ihr Löſe-
geld hinterlegt und haben bei ihrer wirklichen Gefangennahme
nur nöthig, einen Scheck zu unterzeichnen.

Grauenhafte That. Jn dem eine halbe Stunde von Rothen-
burg (Oberlauſitz) entfernten Dorfe Bremenhain hat geſtern ein
entſetzliches. Ehedrama ſtattgefunden. Aus der Woh
nung der Ausgedinger Karl Schulze ſchen Eheleute bemerkten
vorübergehende Paſſanten um 718 Uhr Rauch aufſteigen. Nach-
dem die Ortsfeuerwehr requirirt und die Hausthür der Schulze-
ſchen Behauſung aufgebrochen war und ſich der Rauch verzogen
hatte, bot ſich den in die Wohnſtube Eintetenden ein furchtbarer
Anblick dar. Jn der Mitte der Wohnſtube lag ein Haufen an-
gezündeter Braunkohlen im Bette lag die Ghefrau
des Schulze mit durchſchnittener Kehle todt. Den
Ehemann fand man in der an die Stube ſtoßenden Kammer
todt vor; neben ihm befand ſich eine kleine Blutlache. An-
ſcheinend liegt Mord und Selbſtmord vor; es wird ange
nommen, daß Schulze zuerſt ſeine Frau, die übrigens ſeit längerer
Zeit krank war, getödtet und dann ſich ſelbſt die Pulsadern aufge
ſchnitten hat. Die Schulzeſchen Eheleute waren bereits über
ſiebzig Jahre alt; ſie lebten in ungünſtigen Vermögens-

3 zs 32 9 SS 2 7S Name der S S 8D. Beobachtungs S S S Windſtärke Wetter 3

ſtation cc O
z

c 2
1Stornoway 7 o 2 c S2 Blackſod 753,2 NNO ſtark halbbedeckt! 7,20

3Shields S S S S S4 Scilly 744,8 NN W friſch wolkig 8,90
5Jsle d'Aix S a S S S6 Paris S7Vliſſingen 741,8 W friſch bedeckt 9,39
8 Helder 740,3 W mäßig bedeckt 10,00
9 Chriſtianſund 755,4 80 mäßig wolkenlos -2,1

10Skudesnaes 753,6 ONO ſtark wolkig 1,99
11Skagen S S S12 Kopenhagen 746,4 0 ſteif bedeckt 2,70
13 Karlſtad 755,81 N. leicht wolkenlos 10,09
14 Stockholm 755,3 Windſtinl] windſtill Nebel 7,70
15 Wisbyh 753,7 oONO leicht bedeckt 1,316 Haparanda 759,5 N leicht halbbedeckt 1 o
17 BVorkum 740,9 88 W friſch bedeckt 8,20
18Keitum 741,5 80 ſchwach bedeckt 4,3019 Hamburg 743,4 88 W mäßig Regen 6,69
20Swinemünde 745,5 88 W ſchwach Regen 4,30
21Rügenwalder-

münde 746,7 80 mäßig Schnee 0,122Neufahrwaſſer 748,7 080 mäßig Schnee 0,30
23 Memel 752,4 080 leicht bedeckt 1,60
24 Münſter (Weſtf.) 744,2 8 W mäßig Regen 7,60
25 Hannover 745,6 8 leicht Regen26 Berlin 747,0) S W leicht Regen 5,8027 Chemnitz 750,1 8 ſchwach wolkig 7,90
28 Breslau 750,3 88 W leicht Nebel 4,9029 Metz 749,2 88 W mäßig wolkig 7,130 Frankfurt a. M. 749,2 8W mäßig bedeckt 6,69
31 Karlsruhe 750,4 S W ſchwach bedeckt 7,20
32 München 753,4 W ſchwach halbbedeckt] 3,20

33Holyhead S S S34 Bodö 756,4 0 leicht heiter 5,8935 Riga 754 ſehr leicht bedeckt 2,89
Hamburg, 13. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Der höchſte Luft-

druck (über 760 mw) liegt über Südeuropa, eine Depreſſion unter
740 ww) über England und ſüdlich der Nordſee. Jn Deutſchland im
Süden theilweiſe heiter und kalt, im Nordoſten Froſt, ſonſt meiſt mild
und regneriſch. Vorwiegend mildes Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 13. November.
Wetterbericht vom 13. November, Morgens 5 Uhr.

Eine tiefe Depreſſion, die ſüdlich von Jsland erſchienen war,
nähert ſich und bei fallendem Barometer iſt in Deutſchland
wieder meiſt trübes, regneriſches und mildes Wetter eingetreten.
Weitere Niederſchläge ſind unter Einfluß der Störung zu er
warten, ſpäter auf der Rückſeite derſelben mit ſinkender
Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 14. November. Vor
herrſchend wolkiges bis trübes, ziemlich mildes und ſtark windiges
Wetter mit Regen.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Ratibor i. Schl., 13. Nov. Die „Volks-Ztg.“ meldet:
Das Dorf Lendzin im Kreiie Pleß iſt zur Hälſte abgebrannt,
das Feuer iſt in der Kirche ausgebrochen,

Entführer ſein Erſt

der
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„London, 13. Nov. Kaiſer Wilhelm überſandteen Eduard als Geburtstagsgeſchenk ein ſilbernes Tafel
ice.

London, 13. Nov. Wie die hieſigen Morgenblätter
melden, überſegelte bei der Ausfahrt aus Dower der Poſt-
dampfer „Nord“ ein Feuerſchiff und brachte dasſelbe zum
Sinken. 16 Mann der Beſatzung des Feuerſchiffes ſind er-
trunken; der Poſtdampfer iſt aufgelaufen.

Madrid, 13. Nov. Aus Barcelona wird gemeldet: Die
Studenten, welche geſtern Kundgebungen veranſtalteten,
rotteten ſich ſpäter wieder zuſammen. Es herrſcht große Be-
ſorgnißß. Die Läden ſind geſchloſſen. Der „Heraldo“ ver-
zeichnet ein Gerücht, wonach heute über Barcelona der Be
lagerungszuſtand erklärt werden ſoll.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirungsſtelle).

Vom 5. bis 12. November 1901 Vormittags
Wenige kalte Tage haben dem geſammten Getreideverkehr

eine lebhaftere Phyſiognomie im Laufe der Woche zu geben ver
mocht. Ueberall hat man die Beobachtung gemacht, daß für den
Winterbedarf bisher nur ſehr wenig eingelagert worden iſt und
daß es ſich empfiehlt, ſolange die Flußläufe noch offen ſind, den
jetzigen billigen Preisſtand zur Komplettirung der Läger zu be
nutzen. Dieſes Beſtreben, ſich wenigſtens einigermaßen mit Ge
treide zu verſorgen, hat dem geſammten Verkehr feſteres Gepräge
verliehen und die Getreidepreiſe überall geſtützt.

„FJm internationalen Verkehr ſind die engliſchenMärkte auch in der letzten Woche die Stützpunkte für die feſte
Stimmung geweſen. Befeſtigend hat im Laufe der Woche
auch die Schätzung der ruſſiſchen Ernte eingewirlt. Die centralruſſiſchen und die nordruſſiſchen Gouverne
ments haben viel geringere Erdruſch Reſultate ergebenals man erwartet hatte. Sobald die ameritani ſven
Landwirthe die Konkurrenz der ruſſiſchen
Exporteure nicht mehr zu fürchten brauchen,werden r wahrſcheinlich weniger vertaufs
luſtig. als bisher ſſe in. Aus Argentinien meldete
uns ein Privatkabel, daß die Witterung für den Stand der Weizen-
ſelder in p e ne günſtig geweſen iſt.

ſie per 1. November aufgeſtellten ſichtbaren Weizen-vorräthe der Welt betrugen: 9 g
1901 1900 1899Schwimmend nach England 456750 494 813 406 725

do. Kontinent 301238 241 425 286 013Vorrath in England 95143 750 609 000 511 125
do. franz. Häfen 43 500 10 875 10 875do. Paris. 80 475 146 812 76 125do. Antwerpen o 39 150 39 150 97 875
do. Berlin, Danzig 2c. 26100 23 925 38 280
do. ruſſ. Häfen. 271 875 348 000 348 000

Total in Europa 1762 838 1914000 1775 018
In Amerika. 1935750 2506 687 2400 113

Argentinien 23 925 43 500 157 687
Geſammt am I. Rovember 3722 513 1 464 187 1 352 818

do. 1. Oktober 3390825 4135 763 3713 814
Der WeizenExport Amerikas ſtellte ſich in letzter Woche im

Vergleich zu den beiden Vorjahren wie folgt in To. à 10 z

1901 1900 189974 520 43 200 56 700
Hafer iſt an allen Plätzen der Welt in der letzten Woche ſlark

im Preiſe geſtiegen. Es fängt dereits an, ſich bemerkbar zu machen,
daß Deutſchland das einzige Land iſt, in welchem in dieſem Jabre
die Haferernte gut ausgefallen iſt. Die Ein und Ausfuhr per Monat
Oltober ergiebt folgendes Suy o Doppelcentnern

1900 1899
Einfuhr e 194940 479 496 338 956
Ausfubr 254 327 150 964 104 971
Netto- Einfuhr
Netto-Ausfuhr 59 387

Der Artikel Hafer liegt nach wie vor ſehr feſt. Der Preis für
Mais ſteht gget in Berlin auf 142 gegen im Vorjahre 122 und
im Jahre 1899 102 und doch wird ſeitens der deutſchen Landwirthe
Mais zu Futterzwecken in großen Poſten bezogen. Bei dem
abnorm billigen Stand von Spiritus und Stärke kann nur durch
die rationelle Verfütterung von Kartoffeln die deutſche
Land wirthſchaft vor weiterem Schaden bewahrt werden.

Ein Vergleich mit der Preisnotirung in der Vorwoche giebt
folgendes Bild

Weizen.
11. Nov. 4. Nov.

NewYork 835 Cts. 80 Cts.
Chicago 725/, Cts. 70 Cts.
Odeſſa 84 Kop. 80 Kop.
Peſt 8,65 Kron. 8,55 Kron.
Berlin 164 Mk. 162 Mk

Roggen.
NewYork 66 Cts. 63 Cts.Odeſſa 65 Kop. 63 Kop.
Riga 73 Kop. 73 Kop.Berlin 141 Mk. 142 Mk.

Allgemeines.
Wilhelm Rauchfuß' Brauereien-Halle und Giebichenſtein.

Jn 1900/1901 haben ſich die im Vorjahr auf 175 266 A. zurückge
gangenen Brutto Einnahmen nach Abzug der Unkoſten wieder auf 195 775

c erhöht. Nach 61 596 (i. V. 51 169 Abſchreibungen bleiben
134 179 (124 096 Reingewinn, woraus nach 10 000
(8000 Extra Abſchreibungen und ſonſtigen Rückſtellungen 6 (6
Dividende 7u 1x Mill. A. Äktienkapital vertheilt werden. Die Reſerve
enthielt bei Schluß des Geſchäftsjahres 101 376 der Deleredere
und Dispoſitionsfonds 23 425 C

H. Wien, 13. Nov. Der Verband der Wiener Bank- und
Kommiſſionsfirmen beſchloß in einer geſtern Abend abgehaltenen

die er eines ſchwarzen Buches ſolcher Jnſtitute, welche
durch den Differenz-Einwand ſich ihren Verpflichtungen zu entziehen

Hieſige große Banken und die Centralleitung des Deutſchen
ankier Verbandes haben ihr Einverſtändniß bereits zugeſagt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 3e
Nachlaß des Klempnermeiſters Ernſt Julius Hügel in

Dresden. Garderobenhändler Karl Robert Heine in Dresden.
Dachdeckermeiſter Friedrich Carl Albert Winkler in L.-Reudnitz.
Firma König u. Co. in Magdeburg. Lederfabrikant Arno Lange
in Neuſtadt (Orla). Schnittwaarenhändlerin Philippine verw.
Oelſchner geb. Neubert in Niederwürſchnitz b. Stollberg. Kauf-
mann Hermann Chriſt jun. in Görzke. Thonwaarenfabrikant
Theodor Schulze in Görzke.

Börſe von Berlin vom 13. November.
Die Börſe eröffnete in ſchwacher Tendenz. Die Meldung

der „Köln. Ztg.“, daß die Vorräthe beim Kohlenſyndikat an-
dauernd wachſen und das Gerücht, daß beim Förderverein
das Minder- Ergebniß im 1. Quartal gegen das Vorjahr
außerordentlich groß ſei, veranlaßten einen Rückgang in
Montanwerthen. Banken zeigten ſich widerſtandsfähiger,
Bahnen vernachläſſigt, Canada belebt und feſt auf London.
Jn zweiter Börſenſtunde war die Tendenz feſt auf angebliche
Friedensgexüchte aus London. Privat-Diskont 27 Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 13. November 1901. (Eig. Orahtbericht.)
Kornzucker exel., von 889 Rend.

8,05-—8,20. Tendenz ruhig.
Nachprodukte excl. 752 Rend. 6,10 6,40.
Kryſtallzucker I. 27,95.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 27,95.
Gem. Melis 27,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindveſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 7,27xG, 7,35B. ver Mai 7.773G, 7,80B.
per Dez. 7,32xG, 7.37xB. per Aug. 8,00, 8,02xB.
per Jan. -März 7,578G, 7,60B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 13. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 J Rendement neue Uſanee frei an Bord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Nov. 7,27x. Mar 7,65.
Dez. 7,35. Mai 7,77x. Tendenz ſtetig.
Jan. 7,50. Aug. 8,00.

Groduktenbörſe.

Berlin, den 13. November.
Weizen Dezbr. 162,50 Mai 167,00 c W M

e Dezbr. 138,25 Mai 142,50 Ac, Juli
afer Dezbr. 145,75 Mai 148,75
ais Dezbr. 134,25 Mai 125,50

üböl Dezbr. 53,80 Mai 52,30
piritus 100 1 70er loco 33,20 c.

Viehmärkte,.
Dresden, 11. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amt-

licher Fenſtellung. Ochſen 263 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
36--40, Schlachtgew. 66--70 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36—38, Schlacht
gewicht 65--69: 3. j. Fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew.
31--34, Schlachtgew. 60 63; 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28 —30, Schlachtgew. 56- 58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 26-27, Schlachtgewicht 53-—55. Bullen 158 Stück. 1 vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 34—37, Schlachtgewicht 60--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 32, Schlachtgew.
56--58; 3, gering gen. Lebendgewicht 27—-28, Schlachtgew. 52—55.
Kalben und Kühe 202 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33--35, Schlachtgew. 62-64; 2. vollfl. aus
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r Kuüde Höchſten dis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
1, Schlachtgew. 59--61 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
üngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht

57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25,
Schlachtgew. 50-52 5. gering An et u. Kalben Lebendgew. 20--23,
Schlachtgewicht 44--48. Geſchäftsgang: mittel. Kälber 343 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, Schlachtgew. 67—69 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 42 45, Schlachtgewicht 64—66; 3. geringe Saug
kälber Lobendgewicht 39-41, Schlachtgewicht 60 62 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht feblen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: langſam. Schafe 1260 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel ZDebendgewicht 32—-34, Schlacht
gewicht 63-—69 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 27--29,
Schlachtgew. 60-—62; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 53--55. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1800 Stück. 1. Vollfleiſchige der feinezen Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jabren Lebeikdgewicht 52--53,
Schlachtgew. 665—66; 2. fleiſchige Lebendgew. 49--51, Schlachtgew.
62-—63 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 47—48,
Schlachtgewicht 60—61 4. Fettſchweine Lebendgewicht 53--54.
Schlachtgewicht 66—67. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 13, Bullen 6, Kalben undKühe 5, Swafe 262, Schweine 132 Stück.

Hamburg, 12. Nov. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1284 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1118 Stüſck, Mecklenburg 142 Stück,
SchleswigHolſtein 24 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 84—92 I. Qual. 75 -80

II. Qual. 69 74 III. Qual. 69-66 GeringſteSorte 50--57 Unverkauft blieben 40 Stück. Der Handel
war lebhaft.

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 13. Nov. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhrenfrei r hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00 AC,
in einzelnen Fuhren 3,50 A. SWieſen heu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,75 bis
4,00 minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen
r dieſge oder Thüringer 4,00--4,25 minderwerthige

orten 3,00-—-3,75
Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,25

Weizenſtroh 2,10 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,50 M.
Weizenſtroh 2,50

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,50 in einzelnen Fuhren:
h beſte Sorten 4,25 AC., minderwerthige Sorten

„75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,40
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
3,00 im Einzelnen vom Lager hier: 3.50

Magdeburg, 12. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitgel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 8,69 A. die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladung.

Magdevurg, 12. Nov. (Motirungen des agdevurger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 158 161
je nach Qualität, Sommerweizen 157 1689 Rauhweizen fehlt.
Roggen 144-147 C. ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 142- 148 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 150 162 beſſere Chevaliers 162 168 Feinfarbige Quali
fäten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 140 146
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoria, je nach Qualität, 190
bis 215 Mai's, gem. amerikaniſcher loco 140

Rew-Hork, 12. Nov., 6 Unr Adends. Waurenderitcht.
(Die dotirungen ſind eingeklommert beigefügt.) Baum
wolle Preis in New Yort 718 (77 r Jan. 7,46(7,40), Lieferung März 7,40 (736) in New Orleans 74
(75), Petroleum, Stand white in New-Hork 7.65 (7,65),
in Philadelphia 7,60 (7,60), Rafined (in Caſes) 8,75 (8,75), Crevit
Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch mal z, Weſtern ſteam
8,90 (8,90), Rohe Brotbers 9,10 (9,15) Mais“) ver
Nov. 7 Dez. 66 (667 Mai 657 (66/5),Weizen**) rother Winterweizen loco 825 83 Weizen ver
Nov. ver Dez. 787 (80), ver Märzver Mai 808 (818/ Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 7 Aie Nr. T verDez. 6,70 (6,75), ver Febr. 6,80 6,95), .Mebl, Spring
Wheat cliears 2.90 (2,95), 3u cker 3 (3), Zinn 22,42 (24,65)
Kuvfer 16,87 (16,873).

Tendenz Mais: ſchwach.
2*) Tendenz Weizen ſchwach.

Chicago, 12. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“*)
per Dez. 712/, (727 per Mai 75 (76X), Mai s**) ver
Dez. 588 (597 Schmalz ver an. 8,55 8,60), ver
Mai 8,70 (8,728), Speck (ſhort clear 8,20 (8,20),. Vork
ver Jan. 14,95 (15,00.
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Flfenbeinfarb. Wollstoffe.

Dall-Jücſier.

Durchbrochene baumw. Stoffe.

Lestkicſtte Batiste.

dal m ſesellschafts- Stoffe

Be kannt grosse Auswahl in allen Preislagen

Bruno Freytag,
Leipaigerstrasse 700.

e a

8 77 3 J rx 24 n h e 2 5 S4 W S t h.

Freitag, den 15. Novemver d. Js., Abends S Uhr
im großen Saale der „Kaiſerſäle“.

e L rojektions- Abend.
Herr Lehrer Heyne wird bunte Bilder aus verſchiedenen Ländern

vorführen und durch Vortrag erläutern.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt

Familienangehörigen werden hierzu eingeladen.
wolle man mitbringen.

Die Mitgliedskarte
Der Vorstand

„Cafe Rohenzollern“,
Geiststrasse 40.

Heute, Mittwoch, den [3. November
beginnen die

tä glichen Concerte der
National-Capelle

unter Leitung des Capellmeisters und Geigenkönigs

Ungarischen

Abranyi Kalman.
Täglich neues Programm. Anfang 8 Uhr.

Sonmn- und Festtags von Nachmittags 4 Uhr ab.
E. Zzahn, „(afé Hohenzollern“.

Entree 20 Pfg

JI dte Zzerr Be
Markt, Fernſprecher 794.

Morgen, Donunerstag:
Sehlacehtefest.
Stadt- Theater

Direktion M. Rienardsg.
Donunerstag, den 14. Nov. 1901,

Abends 71 Uhr.
62. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 2. Viertel.
13. Vorſtellung außer Abonn.
Beamtenkarten havenkeineGiltigkeit.

Das Ewig-Weibliche.
Ein heiteres Phontaſieſpiel in 4 Akten

von Robert Miſch.
Perſonen:

Lyſander, Feldherr der

Hellenen E. Kunath.
Manes, ſein Waffen

knecht F. Berend.Antiope, Königin der
Amazonen Ch.v. Schultz.

Lampito, ihre
Miniſterin E. Roſen.

Eupolis, e. helleniſcher

Krieger C. Schreiner.
Pileſar, ein Meder C. Stahlberg.
Chloö vomHofe M. Halden.
Soſtrate der Steinſchreiber.
Euphroſyne) Königin E. Mehnert.
Myrrho, Palaſtkom-
u mandantin

rtiades z SchmalzBleipy os tglentee M. Schiefet.

Chremylos O. Engelke.
Prokte, Geheim

ſchreiberin Paulmann.
Timokleia) Mägde E. Zeiſing.
Thratte Lampitos O. BVötticher.
Kaſſenöffn. 6/, Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Das S ädehen

mit dem goldenen Haar
(The Girl with the golden Hair.)
Groſze elektr. Verwandlungs-
ſeene mit Geſang. (Senſationell!)

Thee Dollar Truppe,Matadore der Parterre Gym-
naſtik. Miss Akexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiſch!
Clown Edunardo Zertho's

wunderbare Hundedreſſur.
V Die großartig. Saltomortal-

Springer.
Brothers Ballod, Excentriker.
Frl. Rozsika von Vhornay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czä dis Tänzerin. Mssrs.
O'Neil and Torp, die hervor
ragendſten excentriſch akrobatiſchen
Jongleure. Schweſtern Dell“
Jano, Bravour- und Trans-
formations Spitzentänzerien.

Herr Nareiss Hertens,OriginalGeſangs Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations

Schlagern I. Ranges.
Beginn Z Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theate
rektion Gustav Poller,

am Riebeckplatz, nächſte Nähe
vom

Täglich

nebn

der echten

4ransvaal un
un

2

22 m r
I e e e

2

L

der Leute
foyer aus.

Loes

Hargot

Große

s

Schlager- Programm

Buren.
Das Gaſtſpiel dauert nur

bis 15. November.
Die Legitimationspapiere

Außerdem:
Sidy NXNirvana!

Clermont?
Firzl von Wenxl?
Concordia-Trio!

Rabbow!
Anf.8 Uhr.

Der Vorverkauf zu ermäßig-
ten Preiſen iſt für die Dauer
des Gaſtſpiels aufgehoben.

Donnerstag, d. 14. No-
vember, Nachm. 4 Uhr:

Extra Vorſtellung.

Auftreten der Buren nebſt
den übrigen großen Kräften.

e

Hauptbahnhof.

Abends S Uhr:
Das

dem Gaſtſpiel

hängen im Theater-

4 Collini's!
DBurmmont!

Ende geg. 11 Uhr.

Nachmittags

W

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 14. Nov. 1901.

Leipzig (Neues Theater): Frauen
Vorher Jugendſiebe.

Leipzig (Altes Theater): Boccaccio
Weimar (Hof-Theater): Martha.

kampf.

Z. Garten.
Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

Poststr. 11.
W

e Bonbon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher

verbunden mit Deklamation

5255 Muster- und Auswaklseudungen bereitwilligst.

Fülle.
Seiden-Sagestoſfe.

Spitaenstoffe u. Roben.

Ball Amſiänge-

e

Cſiiſfons,.

Café

und Conditorei

C. Zorm,
Leipzigerstr. 3. Fernr. 2254

ff. Torten, Gebäck,
Eisspeisen, Crémes

h in feinster Aus-
h führung.

Verein f. kathol. Kaufleute
u. Beamte. Vereinslok.: „Schult
heiß“, Poſtſtr. Sitzung jed. Donners
tag, Ab. 9 Uhr. Donnerstag, den
14.Nov.: Vortrag über: Einricht. u.
Beirieb d. Handwerkerſch. i. Halle a. S.

I o reStettin-Stockholm.

D. „Olg a“, D. „Moskau“.
Abfahrt von Stettim jeden

Sonnabend Mittag. Nähere Aus-
kunft über Fracht und Passage
ertheilen

Rud. Ghrist. Gribel
in Stoettin.

Direktion der Neuen Dampfer-
Compagnie in Stettin.

Krin Hruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 hönhſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
dekrönt nicht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mid
hunderten Danfſchreiben gratis unt
ftanko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Polland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
vorto. Für Deutſchland

Ernat Mu Drogerie,Osnabrück, Nr. 83.

Zu
Hühneraugen u. Rägel-

Operationen
empfiehlt ſich auf Grund langjähriger

Erfahrung

Vritz Rammelt
(NekKe Nachf.), Königſtr. 23.

S Anterricht. e

The Borlitz Sohool
ofbanguages, Sternstr. ſ.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehbrerinnen,
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [6411

Cesangunterrieht
(Methode Marchesi),

und Italieniseh, ertheilt gegen
mässiges Honorar

Agnes NMix Holder-Pgger,
Hofopernsängerin a. D. u. Concert-

sängerin,

Weidenplan 21, II.
Sprechstunde von bis 3 Uhr.

qm J
Jg. Dame ſucht lat. Unterricht.Oß Schwetſchkeſtr. 4, III.

A. G., Magdeburg oder an
Hammer bei Maximilianows.

Für verbeiratheten Oberbeamten, erſte Kraft, firm auf allen
Gebieten der Landwirthſchaft, techniſchem Betriebe, Forſtwirth-
ſchaft und Züchtung, der landw. Verwaltung größerer Güter,
in ungekündigter Stellung eines Güterkomplexes der Provinz Sachſen,
dem beſte Erfolge, Ia. Zeugniſſe und Referenzen erſter Autoritäten der
Theorie und Praxis zur Seite ſtehen, ſuche ich dauernden, entſprechenden

S Wirkungskreis.
Gefl. Offerten unter W. M. 480 an Haasenstein Vogler

ittergutsbeſitzer Fürste aufRittergutsbeſitze 5

Perſonen,
I die verlangt werden. J

Landwirth.
Für ein mit der Landwitthſchaft

eng verbundenes Geſchäft der Vor
orte von Halle wird zum valdigen
Antritt ein tüchtiger, reger und
zuverläſſiger verheiratheter Ver
walter, deſſen Frau mit der Feder
vertraut ſein muß, bei gutem Ge
halt zu engagiren geſucht. Off.
ſind Lebenslauf mit Zeugnißab
ſchriften über bisherige Thätigkeit
veizufügen und unter Z. 5926
an die Exped. d. Zta. einzuſenden.

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt. ev.

A. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Jürgensen Co., Hamburg.

ch nnm—
Perſonen,

die ſich anbieten.

Brauchb. ledige Pferdeknechte,
a Odchſenknechte, Arbeiter
A familien, Kuhfütterer,
r echweizer Ochſenfütterer,
A Burſchen ſind ſofort und
W I. Januar zu haben bei
T Willy Kühn, Stellenver
W mittler, Kl. Ulrichſtr. 3,
a Telephon 920.

nunger Mann,
19 J., ſucht Stellung als herrſchaftl.
Diener, Hoteldiener od. Hausdiener.
Off. u. Z. 5877 a. d. Exped. d. Ztg

Ein ält. Gärtn., verh., mit Hofv.,
Fiſch. u. Bienen vertr., gute Zeugn
beſ., ſucht 1. Jan. Stell. Off. an
Hoffmann, Langen b. Dammkrugerb.

Glaſer ſerpler
C. Stachelroth, Harz 23.
Ein tüchtiger, durchaus erfahrener

erſter Salzer
und mehrere tüchtige

Wurſtſtopfer
für Dauerwaare von einer
größeren Fleiſchwagarenfabrik ge
ſucht. auernde Stellung und
beſorgt Angebote u. T. 5915
die Exped. d. Ztg. [59 15

Aufseher-Gesueh.
Suche zum Frühjahr 1902 rücht.

Aufſeher mit 10 Männern, fünf
Burſchen und 30 Mädchen (keine
Nusländer). Zeugnißabſchrifien u.
U. f. 1945 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Suche zum 1. Januar eine
Warmſell,

in der einfachen Küche, ſowie in
der Federviehzucht und Molkerei
erfahren, die ſich nicht ſcheut, ſelbſt
Hand mit anzulegen. Adreffe mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß-
abſchriften an

Otto Wiechmann,Drohndovrf (Anhalt).

n.
tüchtig, ſolid, zum 1. Januar für
Milchwirthſchaft und Federvieh
geſucht. Kochen nicht verl.

Offerten unter O. K. 100
poſtlagernd Weimar.

Schwimmlehrerin

gefucht.
Für die im Sahnpark gelegene

Eine in allen Fächern der Land
wirthſchaft erfahrene

Wirthſchaftsmamſell
ſucht Stellung ſof. od. 1. Januar.
Off. u. A. K. voſtlagernd Klein
Wittenberg b. Wittenberg a. Elbe.

Aelteres Fräulein ſucht ſelb-

ſtändige [5921Der Stellung Wo
auf größerem Gute. Off. unter
Z. 5921 an die Exped. d. Ztg.

Suche 1. od. 15. Jan. Stelle als
Dur Mamsell, Weff. Küche und Milchwirtſchaft voll

ſtändig erfahren, geſetzten Alters,
gute Zeugn. Gefl. Off. u. Z. 5928
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

8 3 Landwirthinnen, 28, 23
G u. 19 J., beſte Zeugniſſe, ſuchen
G ſofort und 1. Januar Stellen d.

z Anna PFlecKingergeb. Edel, Stellenvermittlerin,
Kl. Ulrichſtr. 8. [5952
Eine ältere Dame, welche die

Küche, ſowie alle Zweige eines
Haushaltes gut verſteht, ſucht für
ſofort oder zum 15. Januar möglichſt
ſelbſtändige Stellung für einen
Haushalt oder als Stütze.

Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. Offerten unter T. 5883

an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche für 16 jähriges Mäd-
chen, Tochter eines Odberförſters,
baldige Aufnahme in gebildeter
Famiſie, am liebſten Oberförſterel,
ohne gegenſeitige Vergütung bei voll
ſtändigem Familienanſchluß in
und außer dem Hauſe zur weiteren
Ausbildung in Küche, Haushalt u.
geſellſchaftlichen Formen.

Offerten erbet. unt. A. I. W.

Frauenbade Anſtalt in Crimmit-
ſchan wird vom 15. Mai bis
15. September 1902, wenn möglich
auch auf längere Jabre, eine
Schwimmlehrerin geſucht. Geh.
monatlich 75 AC, freie Wohnung,
Schwimmſchüler-Honorar. Reiſe
SpeſenVergütung. Bewerbungen
mit Photographie und Lebenslauf
ſind an den Vorſt. der Geſellſchaft
Theodor Kirchhübel in
Crimmitſchau zu richten.

]q]j” —DJTEin gebildetes

junges Mädchen,
welches Luſt hat die Landwirth
ſchaft zu erlernen, wird zum
ſofortigen Antritt ohue gegen-
ſeitige Vergütung geſucht. Off.
unter T. 5905 an die Exped. d.
Zig. erbeten.

Strick- u. Häkelunterricht
wird ertheilt

Gr. Ulrichstr. 36 Daſelbſt werden Strick-, Häkel
Prinzenſtraße 17, Hof II., r. d

Beſſeres weibl. Dienſtverſ. jeder
Branche für herrſch. Häuſer wird
zu jeder Zeit geſucht u. empfohlen
urch Fran Marie Wantz-

poſtlagernd Leutenberg i. Thür.

Verwiethungen.

Herrschaftl, Wohnhaus
(Nordviertel) zum Alleinbewohnen
zum 1. April 1902 zu verm. Näh.

Wettinerſtraße 14, I.

Wohnung im I. Stock,
S beſtehend aus4 St., 4 K., Küche und Zubehör,

ſofort oder 1. April zu vermiethen.
Preis 480 Mark. Berghaus,
Steg 11/12.

I Geldverkehr.

40000 Mark und
30000 Mark

auf mündelſichere Hypothek ſofort
oder ſpäter auszuleihen.

Geſchäftésſtelle des
löben. Stellenvermittlerin,

und Ausdeſſerarbeiten angenommen. Gr. Steinſtraße 80. us u. Grund „Vereins,e

800 000 Mark
auch getheilt, à 3/ event. auch
auf II. Stelle zu billigſtem Zins
fuß, ſind auf Acker auszuleihen.
Baldige Offerten erbittet

R. J. Eacer,
Baukgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

850000 Mark
Bankgelder ſollen auf gute Acker
ſicherheit 10 15 Jabre feſt in
größeren Poſten zum billigſten
Zinsfuß ausgeliehen werden.

Offerten erbittet W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e-

500000 M. Juſtitutsgelder
auf prima Acker Sicherheit zu 34
zu vergeben. Off. unt. L. V. 8293
durch Rudolf Mosse, Leipzig.

60000 M.
ſind auf erſte Ackerhypothek im
Ganzen oder getheilt auf längere
Zeit unkündbar ſofort r
Angebote unter V. K. 1949 an
Rudolf Mosse, Halle a. S

24 000 I.ſind als I. Hypothek ev. auch ir
kl. Poſten auf gute Landgrund-
ſtücke auszuleihen.

Offerten unter Z. 0012 an dir
Expedition dieſer Zeitung erbeten

Erieh Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Neuheiten in langen

Damen- Uhrketten v. 3 M. an.
Schmuckwaaren

in moderner Stylart.
Pigene Worketatt.

J Familieungchrichten.

Verlobt: Frl. Erna Leue mit
Hrn. Paul Hinſche (Berlin). Frl.
Wally Cohn mit Hrn. Max
Lebenberg (Deſſau--Soeſt). Frl.
Marie Dettler mit Hrn. Gerichts
aktuar Carl Rabeau (Kupfer-
hammerhütte Hettſtedt--Erfurt).
Frl. Gertrud Hilgendorff mit
Hrn. Landwirth Richard Mühlen
bruch (Zandershagen Katzenow).

rl. Johanna Bernhard mit
rn. Prof. Dr. med. Hermann
üttner(Berlin-Tübingen). Frl.

Ella Scheffer mit Hrn. Dr. med.
Herm. Kottenhan (Remſcheid).

Verehelicht: Hr. Rittmſtr.
Edgar Böcking mit Frl. Lina
Freiin v. Fabricl (Schloß Gott
lieben im Thurgau). Hr. Major
Frhr. v. Müffling mit Fräulein
Eliſabeth vom Rath (Berliny).
Hr. Leutn. d. R. v. Meyenn
mit Freiin v. Maltzan (München).
Hr. Oberleutnant Friedr. Carl
v. Alt-Stutterheim mit Frl,
Jrma Beſſer (Königsberg). Hr.
Dr. Alfons Wulff mit Fräulein
Eliſabeth Knauer (Hannover).
Hr. Marinemaler Heinr. Heimes
mit Frau Gertrud Gehlen geb.
Jockwer (Düſſeldorf).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Aug. Till (Erfurt). Hrn. Franz
v. Zitzewitz (Pueſtow). Hrn
Rittmeiſter und Eskadronchef
Frhr. v. Lepel (Hofgeismar).
Eine Tochter: Hrn. Fritz
Wendeborn (Magdeburg). Hrn.
Rittmeiſter und Eskadronchef
Paul Weidlich (Lüneburg). Hrn.
Dr. Paul Merker (Berlin).

Geſtorben: Hr. Kgl. Güter-
Exped. Carl Dockhorn (Magde-
burg Neuſtadt). Hr. Rentier
Otto Jaenicke (Magdeburg).

Otto Tuchel (Großkühna).
r. Guſtav Dieck (Nordbauſen).

Hr. Oberlehrer Prof. Dr. Fritz
Abraham (Berlin). Hr. Poſt
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g. Dieskau (Saalkr.), 13. Nov. (Vermißt) wird ſchon ſeit
einigen Tagen die hier bei Verwandten zum Beſuch weilende ledige
etwa 20jährige E. Da dieſelbe auch bei ihren Angehörigen in der
Heimath nicht eingetroffen iſt, beſteht allgemein die Annahme, daß dem
Mädchen ein Unglück zugeſtoßen ſein könnte.

g. Oſendorf (Saalkr.), 13. Nov. (Tödtlich verletzt.) Ge
legentlich der Kirmeßfeier kam es zu einer Prügelei, bei der leider auch
das Meſſer eine Rolle ſpielte. Ein polniſcher Arbeiter und ein hieſiger.
Einwohner wurden ſchwer verletzt.
g. Pritſchöng (Saalkr.), 13. Nov.

den Weggang des Lehrers Vöttcher von hier nach Radewell iſt die
hieſige Lehrerſtelle vakant. Sie iſt bis heute noch nicht beſetzt worden.
Die Schulkinder genießen ſchon vom Oktober her immer noch Ferien.

A. Cöunern, 12. Nov. (Der Guſtav Adolf-Verein)
feierte am vergangenen Sonntag im „Goldenen Ring“ ſein Jahres
feſt. Paſtor u ſprach über ſeine 14jährige Amtsthätigkeit in
Syrien, ſchilderte in anſchaulicher Weiſe aus eigener Erfahrung die
Sitten und Gebräuche der aſiatiſchen Völker und ſtreifte mit kurzen

ügen die Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Paläſtina. Nach dem
eiteren Süden, nach Jtalien führten uns die Ausführungen des
aſtor Moldenhauer. Er, der mehrere Jahre als Geiſtlicher

in Sizilien war, wies auf den Aberglauben und die Unwiſſenheit
der Völker in katholiſchen Ländern hin und auf ein „Los von Rom“.
Das Lebensbild Luthers gab Paſtor Müller in einer gediegenen
Rede und betonte, daß der große Reformator nicht als ageilget zu
verehren ſei denn er ſei nur ein Werkzeug Gottes, ein „Licht in
der Finſterniß“.

V Freyburg a. U., 12. Nov. (Thier arzt.) Aſſiſtenzthierarzt Paul
Berneburg. aus Weimar läßt ſich am 15. d. M. als Thierarzt
in unſerer Stadt nieder. Bis zum Jnkrafttreten der reichsgeſetzlichen
Beſtimmung über die Unterſuchung des Schlachtviehes vor und nach
dem Schlachten erhält derſelbe von der Stadt einen monatlichen Zuſchuß

von 50 Mk.g. Röglitz (bei Gröbers), 13. November. (Verlegung der
irmeß.) Die hieſige Gemeinde beſchloß wegen Einführung des

her Bußtages ihre Kirmeß, welche früher kommenden Sonntag
und Montag ſtattfand, auf Sonnabend und Sonntag der Woche zu
verlegen. Das Feſt erreicht ſomit Sonntag Nachts 12 Uhr ſein Ende,
da öffentliche Luſtbarkeiten in dieſer Woche nicht ſtattfinden ſollen.

c Nanmburg, 12. Nov. (Nationalliberalen-Ver-
ſammlung.) Um das Intereſſe für den ſeit Jahren im Wahlkreiſe
ZeitzWeißenfels Naumburg beſtehenden Nationalliberalen Verein“ von
Neuem zu beleben, findet morgen Abend hier eine Verſammlung im
Hotel zum „Schwarzen Roß“ ſtatt, zu welcher alle Geſinnungsgenoſſen

ſind. Herr Landtagsabgeordneter DippePlotha wird an
er e ung theilnehmen, um ſich über die ſchwebenden Fragen

zu äußern.
0. Eisleben, 13. Nov. (Tödtlicher Unfall.) Geſtern

früh 10 Uhr verunglückte auf dem Clothildeſchacht der Schloſſer
Friedrich Guckuck von hier, indem er von der Förderſchale erfaßt
und zerdrückt wurde. Der Tod trat alsbald ein. Der Verunglückte
ſtand im 24. Lebensjahre.

Heiligenſtadt, 12.. Nov. (Ehrabſchneiderei.) Die ſatt
ſam bekannte „Eichsfeldia“ ſieht in letzterer Zeit ihre Aufgabe
darin, die ehrbarſten Bürger anzugreifen und zwar im Tone des
ArizonaKickers.
böſen Reinfall bereitet. Vor
mit vollen Namen genannten hieſigen Arzte, der ſich der größten
Beliebtheit zu erfreuen hat, den ſchweren Vorwurf, er habe in ſeiner
G heft als Gerichts Sachverſtändiger in der Hauptverſammlung das
Gegentheil von dem geſagt, was er vor dem Unterſuchungsrichter aus

geſagt habe. Die Iganbtang war direkt erfunden, die Unwaheit
iſt bereits nachgewieſen. Der Fall erregt hier großes Aufſehen. Die

e Atſhaft in Nordhauſen beſchäftigt ſich bereits mit der An
gelegenheit.

O Vom Eichsfelde, 12. Nov. (Neun gegen ſechs.) Bei der
Stellungnahme zum Zolltarifentwurf in der letzten Sitzung der
Handelskammer ſtimmten neun Mitglieder in freihändleriſchem
und ſechs in ſchutzzölleriſchem Sinne. Es ſtimmten gegen die Getreide
zollerhöhung aus dem Kreiſe Mühlhanſen 7, aus dem Kreiſe Heiligen-
ſtadt 2, aus dem Kreiſe Worbis für Erhöhung der Getreidezölle
aus dem Kreiſe Mühlhauſen 3, aus dem Kreiſe Heiligenſtadt 1, aus
dem Kreiſe Worbis 2.

2 Nöſchenrode, 15. Nov. (Jubiläum.) Der Marmor-
arbeiter Carl Baſſe feierte geſtern ſein 20jähriges Jubiläum als
Arbeiter der Roſe'ſchen Marmorwaarenfabrik. Beim Großvater
des jetzigen Beſitzers iſt er eingetreten und dient nun bereits dem
dritten Chef. Viele Glückwünſche und Geſchenke wurden dem
treuen Arbeiter zu Theil. Der Regierungspräſident ließ ein Aner-
kennungsſchreiben und die Handwerkskammer ein Diplom in
Rahmen überreichen. Abends verſammelten ſich die Betheiligten zu
einer gemeinſamen Feier des Ehrentages im „Goldenen Hirſch“.

Staßfurt, 12. Nov. iüber das Grubenunglücch erhielten wir: „Am geſtrigen Tage
(Montag), Nachmittags 2 Uhr machte ſich in Staßfurt ein ſtarker
Erdſtoß bemerkbar, von dem anfänglich wenig Notiz genommen wurde,
da derartige Erſchütterungen hier nichts Seltenes ſind. Bald aber
ſtellte ſich heraus, daß die eingetretene Gebirgsbewegung für die tieferen
Baue des Bergwerks Ludwig II. und deſſen Belegſchaft von ver
heerenden Folgen geweſen iſt. Auf der tiefſten Sohle (693 Meter)
ſind aus den Streckenfirſten von oben und von der Seite her auf die
ungefähre Länge von 500 Meter in drei übereinander
Etagen Salzblöcke niedergegangen., Von dieſen Salzmaſſen
wurden die fliehenden Bergleute mehr oder weniger ſchwer verletzt,zum Theil zu Boden gewo en und ve rſqhuttet. Die Rettungs
arbeiten, an denen ſich mit großer Ausdauer, zum Theil unter Lebensgefahr,
der verfügbare Theil der Mannſchaften unter Leitung der Werksbeamten,
des Bergwerks Direktors und einiger vom benachbarten fiskaliſchen
Werke dankenswerther Weiſe zu Hilfe geeilter höherer Bergbeamten be
theiligten, wurden ſofort eingeleitet. Gegen 8 Uhr Abends war der
letzte Verſchüttete, der noch Lebenszeichen von ſich gab, geborgen. Von
16 größtentheils unverheiratheten Leuten fehlt bisher jede Spur, und
es iſt leider ſicher, daß ſie unter den herabſtürzenden Salzblöcken be
graben ſind. Die Rettungsmannſchaften haben abtheilungsweiſe das
ganze Grubengebäude abgeſucht und kein Lebenszeichen mehr vernommen.
Die vorgekommenen Verletzungen ſind glücklicherweiſe meiſtens
leicht, nur etwa 3 Bergleute ſind ſchwer verletzt. Die Zahl der
Leichiverletzten beläuft ſich auf einige 30. Der zuſtändige königliche
Bergrevierbeamte war geſtern Abend zur Stelle, befuhr die Grube und
ſiſtirte gegen 412 Uhr Nachts alle weiteren Arbeiten, die zur Auf
räumung behufs Bergung der Leichen begonnen waren, da das Ge-
birge, wie ſich durch Kniſtern bemerklich machte, noch immer nicht zur

Ruhe gelangt war und weitere Nachſtürze befürchtetwurden. Jm Laufe der Nacht ſind zwar noch einige kleine Er
ſchütterungen wahrgenommen worden, doch ſcheint jetzt Ruhe eingetretenzu ſein, ſo bat die Arbeiten zur Freilegung der Todten
und zur Aufräumung der niedergeſtürzten Maſſen vorausſichtlich
wieder in Angriff genommen werden können. Der Betrieb des Werkes hat
ſelbſtverſtändlich eine ſchwere Unterbrechung erfahren, wird aber wie zu
hoffen ſteht, bald wieder in geregelte Bahnen geleitet werden können.“

Von privater Seite wird noch Folgendes mitgetheilt Geſtern
(Dienstag) r trafen Oberpräſident Staatsminiſter Dr. von
Boetticher und Berghauptmann Dr. Fürſt aus Halle am

Schauplatz der Kataſtrophe ein, um die nunmehr eröffnete amtliche
Unterſuchung zu leiten. Es wurde inzwiſchen die Einſtellung des Be
triebes auf Zeche Ludwig II angeordnet. Die Rettungsarbeiten ſind
äußerſt ſchwierig. Die Rieſenblöcke müſſen a alls alle erſt

werden. Die Bergung der erſchütteten kann
her unter Umſtänden noch e Woche dauern.

Scenen haben ſich bei Unter denden Hilfsarbeiten abgeſpielt.

eine Aktien Geſellſchaft, doch
ſie befinden ſich in feſtem Beſitz, namentlich in dem der Vereinigten

(Lehrermangel.) Durch

Zuweifel, daß eine

überwieſen,
Dieſe z n hat dem Blatte jetzt einen ganz

urzem mnchte die „Eichsfeldia“ einem

holt ihres Beifalls ſich nicht enthalten konnte.

(Folgenden amtlichen Bericht

liegenden

Erſchütternde

2. Beilage zu Nr. 535 ver Halleſchen Zeitung 14. Novenwer 1901

Provinz Sachſen, für Anholz und Thüringen.
er.

über die Trümmer hin vordrangen, befanden
ſich Väter, Söhne und Brüder von Verunglückten. Jn einzelnen
Fällen war es nicht möglich, die Vermißten zu entdecken. Die erwähnten
Angehörigen veranſtalteten noch um Mitternacht an ihnen geeignet
erſcheinenden Stellen auf eigenes Riſiko hin Nachgrabungen, bis ſie
ſchließlich vor Erſchöpfung nicht mehr konnten. Um vier Uhr Morgens
waren ſie dann bereits wieder zur Stelle. Zeche Ludwig II. iſt,
wie erwähnt ſei, ein ſehr rentables Kalibergwerk. Es iſt

werden die Aktien nicht gehandelt,

chemiſchen Fabriken von Leopoldshall. Das 50jährige Jubiläum des
Staßfurter Kalibergbaues, das im Dezember gefeiert werden ſoll, wird

durch die Kataſtrophe auf Zeche Ludwig II. ſehr unglücklich eingeleitet.
Die heute Nachmittag unter Leitung des Geheimen Bergraths

Matthias von Halle eingetroffene Kommiſſion hat die Suspenſion
des Nachgrabens wieder rückgängig gemacht, ſo daß 50 Mann unter
Leitung des Direktors der Gewerkſchaft, Bergraths Neubauer und des
Oberſteigers der Zeche wieder einfahren konnten. Dennoch beſteht
kaum eine Chance, noch irgend Jemand lebend zu bergen.
Die Verunglückten liegen verſchüttet vertheilt über ein Trümmerfeld
von mehr als 500 Metern Länge wo ſie zu ſuchen ſein könnten, weiß
kein Menſch. Schon geſtern Nacht war es todtenſtill im Schacht, kein
Stöhnen, kein Wehklagen war mehr vernehmbar. Unter dieſen Um
ſtänden bleibt nichts übrig, als ganz methodiſch an die Räumung des
Ganges heranzugehen. r hat eine Höhe von zwei Metern und eine
Breite von vier Metern, alſo nichts von der Enge der Gänge in einem
Kohlenbergwerk an ſich. Von der Einfahrt, 650 Meter unter Tag, hat
man nöch 800 Meter oſtwärts in der Richtung auf Erxleben zu zurück
zulegen, um zu der Unglücksſtätte zu gelangen. Ueber ihr das Arealder heinennſchen Brauerei. Nach Annahme der Vertreter der Bergbehörde,

welche ſeit geſtern hier a ſind, unterliegt es keinem
Bewegung im Berginnern den Unfall veranlaßt

hat. Es geht dies ſchon aus der Ausdehnung der Zone hervor,
innerhalb deren eine erdbebenartige Bewegung wahrnehmbar ge
weſen iſt. Derartige Erſchütterungen im Erdinnern ſind hier keine
Seltenheit, namentlich ſeit im benachbarten Leopoldshall ein Schacht
langſam voll Waſſer läuft. „Es knallt wieder einmal“ ſagt der
Staßfurter, wenn ſie eintreten, allerdings haben die unheimlichen
Vorgänge im Erdinnern bisher auch nur leichte Senkungen von
Straßenzügen zur Folge gehabt, in keiner Weiſe aber ſo furchtbare
Konſequenzen wie geſtern gezeitigt.

W. Weimar 12, Nov. (Synode.) Geſtern Mittag wurde
hier die außerordentliche Landesſynode durch den Stagatsminiſter
Dr. Rothe eröffnet. Oberpfarrer Nikolai-Allſtedt leitete an Stelle
des verſtorbenen Präſidenten Appelius die erſte Sitzung. Bei der
Wahl des Präſidiums wurde der bisherige zweite Vizepräſident
v. Rotenhan zum Präſidenten, Superintendent Braaſch Jena
um zweiten Vizepräſidenten gewählt. Es folgte ſodann die erſte
eſung des Dekrets über das Geſetz betreffend die Beſoldung der

evangeliſchen Geiſtlichen im Großherzogthum, ferner das Geſetz über
die Ruhegehälter der evangeliſchen Geiſtlichen, endlich die Verwendung

von Ueberſchüſſen des Eentralfonds für die evangeliſchen Geiſtlichen.
Nach längerer Debatte, in welcher allgemein zum Ausdruck gebracht
wurde, daß man die Beſſerſtellung der Geiſtlichen für unbedingt noth-
wendig erachtet, wurde die Vorlage dem Ausſchuß für Geſetzgebung

Daraufhin erfolgte die Koſtenverwilligung für das Er-
gänzungsheft zu dem Choralbuch. Die Koſten ſollen aus der Synodal

kaſſe beſtritten werden.
k. Allſtedt (S.-W.), 12. Nov. (Lütherfeier.) Wie alljährlich

zu Luthers Geburtstag hatte der Vorſtand des Evangeliſchen Bundes
in dankbarer Erinnerung an den großen Reformator auch am letzten
Sonntag einen Luther Abend veranſtaltet. Nach einleitenden Muſik
ſtücken begrüßte Herr Rektor Dr. Däumler im Namen des Vor
ſtandes des Evangeliſchen Bundes die zahlreiche Feſtperſaminlung
und ſprach über „Die Verfolgung der Reformirten in Frankreich

während der letzten vier Jahrhunderte. und die gegen
wärtig dort auftkretende Evangeliſations Bewegung“. Reicher,
wohlverdienter Beifall dankte dem Redner für ſeine anſchau-
lichen, klaren Ausführungen und für ſeine echt evangeliſche Geſinnung.

Der zweite Theil der Feier wurde eingeleitet durch ein von Frl.
El. Koch ebenſo gut gewähltes als vorgetragenes Klavierſtück über:
„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“. Sodann folgte das von Herrn
Lehrer Stück- Allſtedt gedichtete „Lebensbild Luthers“ in Dekla
mationen und Geſängen. Erſtere wurden von Kindern aus verſchiedenen
Schulklaſſen durchweg gut vorgetragen, ſodaß die Feſtverſammlung wieder-

Die eingeſchalteten
Lieder wurden von der erſten Mädchenklaſſe mit gutem Ausdruck ge
ſungen. Jn das bekannte Lutherlied aber „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ mit ſeiner eigenartig-ſchönen, ſiegesfreudigen Melodie ſtimmte die
ganze Verſammlung begeiſtert ein. Die Stück'ſche Darſtellung des
Lebensbildes unſeres unvergeßlichen Reformators, die hier eine ſo große
Wirkung erzielte, iſt dabei ſo einfach gehalten, daß ſie keinesfalls außer
gewöhnliche Anforderungen an die Kinder ſtellt und ſich daher für jede
ländliche Schule ohne Schwierigkeiten eignet.

W. Nenſtadt (Koburg), 11. Nov. (Ge Chamberlain.)
Der hieſige Kriegerverein nahm in ſeiner am Sonnabend ſtattgefundenen
Hauptverſammlung eine Proteſtreſolution gegen die Chamberlainſche

Beſchimpfung der deutſchen Krieger an und übermittelte dieſelbe dem
Vorſtand des Deutſchen Kriegerbundes in Berlin.

Zwickau, 12. Nov. (Die ſäch ſiſchen Bergarbeiter)
beſchloſſen die Abſendung einer Petition an den Landtag, worin 19
Forderungen zur Abänderung des Berggeſetzes aufgeſtellt werden.

O Dresden, 12. Nov. (Aerztliche Standesehre und
Natürheilmethode.) Der ärztliche Ehrengerichtshof
im Reg.-Bezirk Dresden hat das Urtheil des Ehrenraths des ärztlichen
Bezirk-Vereins Dresden-Land beſtätigt, wonach einem Arzt, der trotz
Einſpruchs des Bezirkk-Vereins ſeinen Kontrakt mit dem bekannten
Näturheilanſtaltsbefitzer Bilz erneuert hatte, die Wahl
fähigkeit im Verein auf die Dauer von fünf Jahren abgeſprochen wurde,
Allerdings fordere der Staat, in dieſem Falle die Kreishauptmannſchaft,
für die Naturheilanſtalt approbirte Aerzte, dieſelbe ſei aber nicht in der
Lage, ihr auch die Erlangung ſolcher zu gewährleiſten. Die Frage aber,
ob es ſich mit der ärztlichen Standesehre vertrage, in dieſer Anſtalt
zu praktiziren, ſei ausſchließlich von der ärztlichen Standesorganiſation
zu beantworken. Bei der prinzipiellen Bedeutung des Erkenntniſſes
verdient dieſelbe allgemeine Bea St

Dresden, 12. Nov. (Selbſtmord.) Einer der Höchſt
beſteuerten der Antonſtadt, der Jnhaber einer Fabrik für
Holzbearbeitung in der Martin Lutherſtraße, Max Voigt, ſchoß ſich
heute früh x4 in ſeiner Wohnung eine Schrotladung mit ſeinem
Jagdgewehr in den Kopf und war ſofort todt. Der 36 Jabre alte,
erſt zwei Jahre verheirathete Mann beging die That in Folge häus
licher Konflikte und wohl auch aus geſchäftlichen Sorgen.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüriugen.

Weißenfels, 12. Nov. Jn der geſtrigen 5, Jahresverſamm-

lung des h en Vereins für den KreisWelhenfels gedachte der Vorſitzende, Stadtrath Singer von hier, in

einer längeren Anſprache des verſtorbenen Profeſſors Dr. Maercker.
Zu der am 19, November in Halle ſtattfindenden Hauptverſammlung
der Landwirthſchaftskammer wurden als Delegirte die Herren Stadt
rath Singer, Amtmann OttoBendegut, Rittergutsbeſitzer Böters
Roßbach e bat Amtmann Reinhardt-Burgwerben und Amtmann

itzſchke-Wiedebatß gewählt. Es wurden verſchiedene Eingänge der
ammer bekanntgegebrn, darunter auch die Mittheilung, daß die

angeſtellten Behandlungen gegen Scheidenkatarrh bei Rindern von
Erfolg begleitet geweſen wären. Es Und Verſuche an ca. 3500 Rindern
unternommen

Der Räuber Kueißl vor dem Schwurgericht.
Augsburg, 11. November.

Am Donnerstag beginnt die Verhandlung gegen Matthias
Kneißl, der bekanntlich mehrere Jahre der Schrecken der Be
wohner ganz Niederbaherns war. Kneißl durchſtreifte auf einem
Zweirad, mit Dolchen, der Revolvern und Patronen aus
gerüſtet, die Lande. Obwohl er zumeiſt auf eigene Fauſt ſeine
Raubzüge unternahm, ſo verſtand er es doch, die Dorfbewohner
derartig in Angſt zu ſetzen, daß dieſe ihm vielfach Obdach und
Verpflegung gewährten und ihn vor den ähn verfolgenden
Gendarmen verbargen, weil ſie ſeine Rache fürchteten. Das mag
wohl auch die Urſache geweſen ſein, daß, obwohl 1000 Mk. Be
lohnung. auf die Ergreifung des „zweiten bayeriſchen Hieſel“, wie er
ſich ſelbſt mit Vorliebe bezeichnet haben ſoll, ausgeſetzt waren, und
obwohl Militär- und Gendarmerie-Patrouillen, zum Theil eben
falls auf Fahrrädern, den kühnen Räuber Tag und Nacht verfolg
ten, es dieſem möglich war, ſich jahrelang ſeinen Verfolgern zu
entziehen.

Kneißl iſt am 25. Oktober 1875 zu Unterweikertshofen ge
boren. Sein Vater, ein Müllermeiſter, war der Beſitzer der
„Schachermühle“, die ſchon ſeit vor Jahrzehnten allem Räuber
geſindel als Unterſchlupf gedient haben ſoll. Sein Oheim,
Namens Pascolini, war bereits vor 40 Jahren der gefürchtetſte
Räuberhauptmann in Niederbahern. Matthias Kneißl war ſchon
in der Schule trotzig und neigte zu Gewaltthätigkeit. Jm Jahre
1891 wurde Kneißl bereits wegen Jagdfrevels beſtraft. 1892 ver
übte er in Gemeinſchaft mit ſeinem jüngeren Bruder einen ver
wegenen Einbruchsdiebſtahl. Als deshalb Gendarme in die
Schachermühle drangen, wurden ſte bon den beiden jungen Kneißls
mit Gewehrſchüſſen empfangen und zum Theil erheblich verletzt
Erſt nach heftiger Gegenwehr konnten die Gendarmen die jugend
lichen Verbrecher überwältigen und verhaften. Matthias Kneißl
wurde zu 55 Jahren Gefängniß Nachdem er im
Februar 1899 aus dem Gefängniß entlaſſen war, arbeitete er
kurze Zeit als Schreinergeſelle; er hatte nämlich im Gefängniß
das Schreinerhandwerk erlernt. Sehr bald erwachte aber in
Kneißl die alte Räubernatur. Er verband ſich mit einem übel-
berüchtigten Menſchen, Namens Hausleitner. Beide be
waffneten ſich mit Revolvern, Gewehren und Dolchen und verübten
nun gemeinſam die verwegenſten Einbrüche. Jn einer dunklen
Nacht brachen ſie in einen einſamen Bauernhof ein. Als die Be
wohner erwachten, wurden ſie von den frechen Räubern durch Be
drohung mit ſofortigem Erſchießen verhindert, ſich zur Wehr zu
ſetzen oder um Hilfe zu ſchreien. Am folgenden Tage ſaß Kneißl
wohlgemuth im Wirthshauſe des benachbarten Dorfes. Eine An
zahl Dorfbewohner erkannte ihn und wollte zu ſeiner Verhaftung
ſchreiten. Kneißl wußte jedoch durch Bedrohung mit ſeinem Gewehr
die Leute von ſich abzuwehren und unbehelligt die Dorfſtraße zu
erreichen. Einige beherzte Bauernburſchen verfolgten ihn. Am
Ausgange des Dorfes waren ihm ſeine Verfolger dicht auf den
Ferſen. Als Kneißl die Gefahr erkannte, drehte er ſich um, S
mehrere Schüſſe ab und traf den Gürtlersſohn Seitz ſo unglücklich,
daß er bald darauf verſchied. Dies war ſelbſtverſtändlich die Ver
anlaſſung, daß die anderen jungen Leute von der weiteren Ver-
folgung des gefürchteten Räubers abließen. Hausleitner fiel bald
der Polizei in die Hände und wurde im Februar 1901 vom Schwur-
gericht zu Straubing zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt

Kneißl ſetzte nun, bekleidet mit grauer Lederjoppe und Gamaſchen, grauem Hut mit Spielhahnfeder, mit geladenem Revolver,

„Drilling“, und Patronen ausgerüſtet, auf einem Zweirad ſeine
Ranbzüge fort. Eine förmliche Kneißllegende umwob in Nieder
bahern den kühnen Räuber. Ueberall tauchte er auf. Sobald der
Abend dämmerte, wurden die Bauerngehöfte verrammelt und große
biſſige Hunde, die des Tages über an der Kette gelegen, von ihren
Feſſeln befreit. Niemand wagte ſich allein auf die Landſtraße oder
gar in den Wald. Gendarmeriepoſten durchzogen, bis an die Zähne
beſwaffnet, ganz Niederbayern, überall die Spuren Kneißls ver
folgend. Einmal begegnete der Unhold einer Landfrau. „Viſt wohl
der Hneißl?“ fragte ſie. „Was fragſt mi denn, wenn mi kennſt?“
erhielt ſie zur Antwort. Am Spätabende des 30. November 1900
kam Kneißl nach Jrchenbrunn und klopfte an die Fenſterläden des
„Flecklbauex“ Michael Rieger. Dieſer, ein übelbeleumundeter
Mann, zählte zu ſeinen Freunden. Die Bäuerin öffnete das
Fenſter und bedeutete den Kneißl, daß ihr Mann im Wirthshauſe
ſei. Kneißl wartete vor dem Wirthshaus, und als Rieger nach
einer Weile herauskam, bat er ihn um Obdach, Speiſe und Trank.
Rieger willigte ein, ließ aber zugleich die Gendarmerie von der
Anweſenheit des Kneißl benachrichtigen. Bald klopften der
Stationskommandant Brandmeyer und der Gendarm Scheidler an
dem Riegerſchen Gehöft. Erſt nach längerem Zögern öffnete
Rieger. Kneißl hatte ſich inzwiſchen verſteckt. Als die Beamten
den Verſteck ausfindig gemacht hatten, ſchoß Kneißl auf ſie.
Brandmehyer wurde ſofort tödtlich zu Voden geſtreckt und Scheidler
ſo ſchwer verletzt, daß er bald im Krankenhaus ſtarb.

Kneißl konnte nun unbehelligt ſeine Raubzüge fortſetzen.
Am Abend des 6. Dezember 1900 überfiel er auf der Landſtraße,
die nach Maiſaäch führt, in Gemeinſchaft eines zweiten unbekannten
Mannes, den Sattlergeſellen Dannhofer. Da dieſer ſich zur Wehr
ſetzte, warfen ihn die Räuber zur Erde, knieten auf ſeiner Bruſt und
ſchlugen ihn mit ihren Gewehrkolben. Kneißl ſetzte dem Ueber
fallenen die Mündung ſeines Gewehres vor die Stirn mit den
Worten: „Wenn Du nur einen Laut von Dir giebſt, dann kommſt
Du nicht mehr lebendig nach Maiſach.“ Alsdann beraubten die
Unholde den armen Menſchen ſeiner ganzen Baarſchaft.. Am
23. Januar 1901 Abends kam Kneißl nach Langenfetten. Als der
Privbatier Mooſeder die Fenſterladen ſchließen wollte, ſprang Kneißl
auf ihn zu und zwang ihn, indem er ihm einen geladenen Revolver
und einen Dolch auf die Bruſt ſetzte, ihm ſeine Baarſchaft zu geben.
Wie viel Raubanfälle der Unhold noch unternommen haben mag, iſt
unbekannt geblieben. Bei allen Poſtſtationen im ſogenannten
„KneißlGebiet“ liefen fortwährend anonyme oder mit falſchen
Namen unterſchriebene Karten ein, die oft mit recht unpaſſenden
Witzen verſehen waren. Derartige Karten wurden auch poſt
lagernd an „Matthias Kneißl, Räuberhauptmann“, geſchickt. Eine
ſolche Karte trug die Unterſchrift: „Der Räuber Matthias Kneißl
aus der Gegend von Altmünſter und John Bull aus der Gegend von
Weſtmünſter.“ Endlich im März 1901 wurde der Gendarmerie
der Aufenthalt Kneißls in Geiſenhofen verrathen.
25 Gendarmen umzingelten das Haus. Sie wagten aber
nicht, es zu betreten, da ihnen bekannt war, daß 5 Kneißl mit
Gewehrfeuer empfangen würde. Sie beſchoſſen daher das Haus,
und erſt, als ſie hörten, daß Kneißl ſchwer verwundet ſei, be
traten ſie das Haus und nahmen den gefährlichen Räuber feſt.
Kneißl, der einen Schuß in den Unterleib erhalten hatte, mußte
zunächſt ins Krankenhaus gebracht werden, wo er monatelang mit
dem Tode rang. Jnfolge der kräftigen Natur des Räubers gelang
jedoch den Aerzten ſeine Wiederhexſtellung. Er hat. ſich daher am
Donnerstag, wegen zweier Mordthaten, eines Verbrechens des
Todtſchlagsverſuchs, ſowie wegen ſchweren Raubes und ſchwerer
räuberiſcher Erpreſſung zu verantworten. Neben ihm wird der
Flecklbauer Ri e ger wegen Beihülfe zum Morde auf der Anklage-
bank Platz nehmen, da die Anklagebehörde der Meinung iſt, Rieger
habe die Gendarmerie von der Anweſenheit des Kneißl in ſeiner Be
n nur benachrichtigen laſſen, um dem Kneißl Gelegenheit zu
geben, die Gendarmen zu erſchießen,
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AmtklicheBrkanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des verſtorbenen Gemeindevorſtehers
Kötzſchau zu Nietleben der bisherige Stellvertreter des Standesbeamten
Gutsbeſitzer Theodor Rammel vaſelbſt zum Standesbeamten
und an Stelle des We der Gemeindevorſteher Theodor Franke
und der Rentier lhelm Erpel, beide zu Nietleben, zu Stell
vertretern des Standesbegmten für den Standesamtsbezirk Niet
leben beſtellt worden.

Halle a. S., den 7. November 1901.

Der Oberpräfſident der Provinz Sachſen.
J. V.: Davidson. [5950

Bekanntmachung,
betreffend die Ausbildung von Lehrſchmiedemeiſtern.
Rach einer Mittheilung der Landwirthſchaftskammer der Provinz

Brandenburg iſt der Beginn des nächſten Kurſus zur Ansbildnnvon Lehrſchmiedemeiſtern an der Lehrſchmiede zu Charlottenburg t

Montag, den 3. Februar 1902
fefigeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Direktor des Jnſtituts, Ober-Roßarzt a. D.
Brand zu Charlottenburg, Spreeſtraße 42, zu richten.

Merſeburg, den 26. Oktober 1901.
Der Königliche RegierungsPräſident.

V.: Pogge, 51Bekanntmachung.
Der Fabrikbeſitzer Gottfried Lindner beabfichtigt in ſeiner

dei n den belegenen Fabrik einen Friktions-Fallhammer zu
errichten.

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung und der g8 34- 36 flg. der dazu erlaſſenen
Ausführungsanweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Bemerken zur
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung der

nlage in unſerem Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur
nſicht ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind binnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes
edendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll
anzubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörkerung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin auf den 30. d. Mts., Vormittags 11 Uhr in unferem
Geſchäftszimmer anberaumt.

In dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
JNr. 3131 K.A. von KrosigkK. [5932

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnervlaäg den 14. November er., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſfionszimmer.

Tagesordnung:
1. Antrag, betreffend die Verſorgung der nichtpenſionsberechtigten

ädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter. 2. Antrag auf Verſtärkung der
ittel für die Unterſuchung von Nahrungsmitteln. 3. Anträge, den

Landwehr Darlehns Fonds betreffend, und Antrag auf Rechnungs
entlaſtung. 4. Antrag auf Nachbewilligung für Bureaubedürfniſſe
Tit. VI. B. II. I. 5. Antrag auf den Erwerb eines auf dem Viehhofe

ehenden Schuppens. 6. Antrag, die anderweite Behandlung einer
eihe von Sammel reſp. Reſervefonds betreffend. 7. Finalabſchluß

der Kämmerei Kaſſe für 1900 und Antrag auf Nachbewilligungen.
8. Finalabſchluß des durch die Eingemeindung der Vororte bedingten
RachtragsEtats und Antrag auf Nachbewilligungen. 9. Antrag auf
Annahme eines Legats. 10. Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Es iſt beantragt worden, den nördlich der Berlinerſtraße be

legenen, vom Mühlrain nach dem Schießhaus „Birkhahn“ entlang der
Eiſenbahn hinführenden Feldweg theilweis einzuziehen und durch

nen, über das der Handelsgeſellſchaft Reinhold Steckner gehörige
rundſtück Berlinerſtr. 10 führenden, proviſoriſch herzuſtellenden Weg

zu erſetzen, bis die dort projektirte neue Straßenſtrecke fertig geſtellt iſt.
Jn des S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt

1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß mit
dem Bemerken gebracht, daß Einſprüche binnen 4 Wochen bei Ver
meidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Behörde geltend zu
machen ſind.

Halle a. S., den 8. November 1901.
Die Polizei-Verwaltung-

Zwangsverſteigerung einer Srifenfabriß.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,
er Nr. belegene, im Grundbuche von
Halle a. S. Vand 141, Blatt 5007 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des Kaufmanns
und Seifenfabrikanuten Paul Pflügge eingetragene Fabrik-
Grundſtück Kbl. 6 Prz. g. und von 22 ax 97 qm,
beſtehend aus dem Fabrikgebäude mit Hofraum und Haus

rten, Wirthſchaſtsgebände und Wohnhaus (Villa), am
Jannar 1902, Vormittags 10 Uhr durch das unterzeichnete

Gericht an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, II. Zimmer
Nr. 31 verſteigert werden. Das Grundſtück (Artikel 3290 der
GrundſteuerMutter-Rolle, Nr. 4967 der r iſt mit

Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Der Ver
ſteigerungsvermek iſt am 4. November 1901 in das Grundbuch ein
getragen.Vlejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht

den, werden aufgefordert, vor der Ertbellung des Zuſchlags die Auf

bung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls das Recht der Verſteigerungserlöſe an die Stelle des ver
ſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a. S., den 8. November 1901.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 15. und Sonnabend, den 16. d. Mts. von

9 Uhr Vorm- an findet in unſerem Fundbureau hier, Thielen-
ſtraße Nr. 1 früher alter Bahnhof), öffentliche Verſteigerung von
Fundgegenſtänden gegen ſofortige Baarzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Amtliche
Bekauntmachungen.

Jm HandelsRegiſter A iſt bei
der Nr. 1248 eingetragenen Firma:

Carl Klingler
WaarenCredit Geſchäft

u Dresden mit Zweignieder
aſſung zu Halle a. S. eingetragen

eher de Zweigniederlaſf
Jnhaber der Zweigniederlaſſung

iſt jetzt der Kaufmann Manrice
Je zu Berlin, welcher dieſe
als ſelbſtſtändiges Geſchäft weiter
betreibt. Der Uebergang der im
Betriebe des Geſchäfts begründeten
Verbindlichkeiten iſt bei dem Ge-
ſchäftserwerbe durch Glogau aus

chäft auf den Kaufmann Robert
Blumenreich zu Berlin überge-
angen. Der Uebergang der im
etriebe des Geſchäfts begründeten

Verbindlichkeiten iſt bei dem Er
werbe des Geſchäfts durch Robert
Blumenreich ausgeſchloſſen.

Halle a. S., den 4. Nov. 1901.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

n der Bekanntmachung vom
4. November betr. Schotterwerke
Trebitz a. P. iſt die Firma richtig
wie folgt zu leſen
„Friedrich Achilles Co.Schotterwerke Trebitz a. P.
bei Wallwitz, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

h n *q*”qcccchcDie ca. 8 Mrg. große diesjährige

Weidenutzung
der Domäne Freckleben i. Anh.
ſoll am Montag, den 18. d. Mts.,
Nachmittags 2 Uhr im Beste-
horn'ſchen Gaſthofe daſelbſt
meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

P. Micehels.
Gutverzinsl. Wohnhaus

bei angemeſſener Anzahlung zu
verkaufen. Uebernahme zum
1. April 1902. Geſchäftöſtelle
des Haus und Grundbefitzer-
Vereius, Varfüßerſtraße 9.

Pillengrundſtück,
hochherrſchaftlich, in der Lafontaine
ſtraße, mit gr. Vor und Hinter
garten, 18 heizbaren Zimmern,
momentan getheilt vermiethet, aber
auch für eine Familie zum Allein-
bewohnen eingerichtet, billig zu
verkaufen. Näh. durch Rudolf
Mosse, Brüderſtraße

Gut m. 180 Rrg. Land,
für Zucker und Samenrübenbau
geeignet, mit Plantagen und Wein
berg, nahe einer größeren Stadt,
im Mansfelder Seekreis, in ſehr
geſunder und ſchöner Lage, mit

aſferleitung im Ort, ſowie in
Wirthſchafts und
ſofort zu verkaufen. Reflektant.
belieben ihre Adreſſe unt. U. a. 1896
an Rudolf Mosse, Halle S. einzuſ.

neun Dumpfgiegelei

in der Nähe von Halle zu pachten
geſucht. Späterer Kauf nicht aus-
geſchloſſen. Ungefährer Preis nebſt
eventl. Bedingungen, ſowie näheren
Angaben unter T. 5959 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

(runchtüch-Kerbau.

Altershalber beabſichtige ich meinen
Steinbruch, deſſen Material von
guter Beſchaffenheit (Rothliegend)
zu verkaufen. Käufer wollen ſich
wegen näherer Auskunft mit mir
recht bald in Verbindung ſetzen.

G. Eschenhagen, GFivsleben,
Kloſterſtraße 13.

Ein Haus mit Hof,
Nebengebäude, Obſtgarten, ca.
4 Acker Feld, Wirthſchaftés

eräthen, verkauft
rautheim (Thür.), Nr. 107.

Hornschuh.

r Sodann iſt das Ge

Sofort zu verhaufen:
3 Stück hochtragende Kühe und
Ferſen, 5 Stück junge Maſt-
kühe und Ferſen zum Schlachten,
50 Stück fette Lämmer.
Rittergut Friedeburg a. Saale.

Einſp. off. Kutſchw. u. mittl.
Pferd zu verkaufen

Mausfelderſtr. 57.
100 Stück geſunde wüchſige
Hammellämmer

zur Maſt verkauft
Domäne Frauenprießnitz

bei Camburg a. S.
30 Stück

Hammellämmer

zu verkaufen. (5859Otto Bogk,
Freigut Wolferode.

Eſelfuhrwerk,
einſp., zu kaufen geſucht. Off.
poſtl. Erfurt E. R. 43.

2000 Ctr.
Trockenſchnitel

in Ladungen von 200Ctr.,
Abnahme November--
Dezember, äußerſt billig
zu verkaufen. Offerten
unter Z. 5958 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

2000 Ceutner
Rüberuſchnitzel

ab Bahnhof Merſeburg hat abzu
geben die Gntéverwaltung von
Carl Berger Merſeburg.

Futterkartoffeln
in größeren Quantitäten hat abzu
geben die Gutsverwaltung von
Carl Berger, Merſeburg.
Friſche Kübenſchnitzel

hat zur prompten Lieferung ab-

zugeben [96735

Zuckerfabrik Wallwitz m. b. H.,
Wallwitz bei Halle a. S

Obſt und Kartoffeln
verkaufe vom Kahn an Weinect's

Briicke. Kühnme.
Gebrauchter, aber noch gut

erhaltener

Landauer
zu kaufen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe unter
Chiffre T. 5962 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

E Jeder Pferdebesitzer
kaufe nur unsere gtets scharfen

atte(Kronentritt unmöglich)
it nebigerräbrikmerre, 5

h Naohbahmungen
h weiseman gurück, da äte

I Vorzüge der H-Stollen
S bedingt sind durch elne
besoüdere Stahl-Art,
die nur wir verwenden.

Man vVerlange nedesten ilvetr, Katalog.

Leonhardt Co.
Berlin-Sechöneoberg-

Gebranuchter, nicht zu großer

Bücherſchranuk
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 0099 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Püthner Stutni0h

tadellos erhalten, nur 850 Mark.
neuer Jrmler Flügel ſehr preisw.
B. Döll, Au der Univerfität 1.

Tanz gut erhalten, zu verKlavier, kanfen, 250 Mark.
Niemeyerſtraſze 3, b. Hausmann.

Größere Poſten Stroh.
gepreßt auf Ballen oder mit Strohſeilen gebunden auf Bund, zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe franko KehlStraßzburg zub
A. 2955 an Haasenstein Vogler A.-G., Straßburg i. E.

Von Freitag, den 15. November an
ſteht eine Waggonladung

Milchkühe
T in „„Rosens UGte]“, Stumsdorf zum

Verkauf. [5963Louis Hildebrandt, Culmigſch.

Ki
Allwöchentlich Donnerstags treffe

mit neumilehenden
hen und Kälbern

ein und ſtehen dieſe die folgenden Tage
preiswerth bei mir zum Verkauf.

H. Boyde. Brehna.

o

eignen.
angenehm.

Bekanntmachnn ug.Halle-Hettstedter Eisenbahn
Zum Beſuche der in Halle beſtehenden Theater e. werden,

um den e der Strecke Halle Hettſtedt Gelegenheit zu geben,
dieſelben zu beſuchen, Sonderzüge nach unten ſtehenden Fahrplänen
gefahren werden, und zwar

Am 17. November und 26. Dezember 1901, am 27. No-
vember und 11. Dezember 1901.

Halle-Cl. Abfahrt 1200 Nachts 114 Nachm.
Gerbſtedt Ankunft: 12 Nachts 17 Nachts.

Zu den Sonderzügen am 17. November und 26. Dezember d. Js.
gelten Rückfahrkarten, ſowie die Sonntagsrückfahrkarten zu ermäßigten
Preiſen, welche an dieſen Tagen zu allen nach Halle fahrenden Zügen
verausgabt werden.

Am 27. November und 11. Dezember d. Js. gelten dagegen nur
die gewöhnlichen Rückfahrkarten.

Auf Station Halle-Cl. werden event. noch Fahrkarten zu dieſen
Zügen verausgabt.

Halle a. S., den 12. November 1901.

Betriebs Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Lenz Co., Berlin.

Gothaer Lehensversicherungshank.
Versicherungsbestand am 1. Juni 1901: 7978, Millionen Mark.

Bankfonds I. 1901: 261 Millionen Mark.Dividende im Jahre 1901: 29 bis 1289 der Jahres-
Normalprämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): zDr. Wilhelm Rasch. 4lbrechtstr.Techn. u. Patenthureau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwerthung, teehnisehe Avr-
vbeiten, Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürfe,
BRerechnungen, Banuleitangen, Kraſtermittel nungen.

VFortlau ſende Eingänge r z Neubeiten m
j suf Holz-, Sammet-, Leder.Tiefbrand- u. Brandmalerei gel. Aer Gehen meler

Fayenceplatten, Kerhb- und Flachsehnitt, Lederpunzen.
Vorlagen, Farben, Pinsel, Malkasten, Staffeleien, Zeichenutensilicv.

Unterricht in allen Techniken.
Weihnachts Ansstellung L. Etage.

h. Nietzschmann, Geiststrasse 15.
Fernruf 2326.

Tee Otto Marr,
Givilingenieur, Teipzig, Langestrasse 28.

Techn. Bureau für rationelle Dampfver-
werthung in maschinellen und

Meizungs-Anlagen.
Gericht. vereid. Saehverständiger. für Dampf- und Gaskraft-,

sowie für Heizungsanagen.
Entwürfe. Bauleitung. Taxationen.

Tel. 9006.

habe die Abſicht, meine Böllbergerweg e lege
maſſi mit großem Park, aus-gebaute herrſchaftliche Villa gedehntem Obſt- und Ge-

miüſegarten, ſowie Stallgebäude und Wirthſchaftshof, umfaſſend
ca. 12000 qm, ſofort oder auf ſpäteren Termin preiswerth zu verkaufen.

Das Grundſtück iſt hoch und luftig gelegen, hat prachtvolle Rus
ſicht auf Wald, Wieſe und die Saale und würde ſich eventuell auch
für einen Spezialarzt zur Anlage einer Privatheilauftalt vorzüglich

Elektriſche Bahn vor der Thür. Beſichtigung

e

J c

giebts nicht mehr, seit Secool existirt.
Einfach billig Erfolg verblüfftend.

Dachppix-Gesellschaft Klemann K L e-Berfin S. 42, Prinzgessinnen-Strasse 8.
r RKusekunft, Prospekt, ustfer etc. gratis.

Sofort grosser Vercienst
bietet sich respectablen, strebsamen Personen aller Stände

auch als Nebenerwerb
dauernd und in unbegrenzter Höhe! Offerten unter J. R. 5995
befördert die Annoncen- Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. c

J W. S 2 a e e S 7 e m 3e e e e e S
Eine Bitte aus demEnlengebirge!

Jm Herbſt kehren die. Außenarbeiter hinter den Webſtuhl zurück
und ſuchen neben den ſtändigen Webern Arbeit. Bei den ungünſtigen
Feitverhältniſſen hält es beſonders ſchwer, dieſe den ſehr langen Winter
über zu beſchäftigen, und erbittet das unterzeichnete Unternehmen, um
dies zu ermöglichen, recht zahlreiche Beſtellungen auf deren allſeitig als
ſehr preiswerth und dauerhaft anerkannten Erzeugniſſe als
Leinen, Halbleinen, baumw. Gewebe zu Leibwäſche, Bezügen, Laken und
Fimmerwäſche aller Art, Schürzenſtoffe, neue Hauskleiderſtoffe, Scheuer
tüch 2c., die von 20 Mk. an franko unmittelbar an die Verbraucher
verſandt werden. Die Anfertigung von Wäſcheſtücken ſowie ganzen
Ausſteuern wird zu mäßigen Preiſen übernommen,

Schnelle und ſorgfältige Ausführung zuſichernd, bittet um recht
regen ZFuſpruch

das Waldenburger Weber-UNnterſtützungs- Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen Eule,

Preisbuch und Muſterkarte, ſowie ein Verzeichniß zurückgeſetzter
Waaren ſtehen nnentgeltlich, Proben aller Gewebe poſifrei zu Dienſten.

Empfehle jetzt wäeder eine Kur mit meinem veſehbten, weit und
breit hekannten, ärzticherseits viel verordneten

Lahusen's LeberthranEisen-
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthrau).

Dureh seinen Jod-Eisen-Zusatz der beste und wirksamste Lehberthran.
Uebertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate u. neueren Medikamente.
Gesohmaok hoehfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwilten
genommen u. leicht vertragen Letzter Jahresverbrauch, cires 80,000
Plaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste
u. Danksagüngen darüber. Preis 2 u. 4Mk., letztere Grösse für lüngeren
Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen
wird gewarnt, daher achte man beim Rinkauf auf die Firma des
Fahrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Anotheken.
Haupt Niederlagen in Halle Adler-, Mohren-, Hirsch-, Löwen-Apotheke
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